beſetzung kaum gelitten hat. . 422 2 15 5 e = 
>= En it aller een nach ein Sieg der | Moon, daß ein Faſsiſtenpelſch aurdeiüchten jei, wenn Pikfudeki 


Kapilal in der Lodzer Induſtrie. 


aus. 


Tormerstag, 17. Januar 1924. 
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dreise. Verlag und Voſt haben das 


Recht, bes weiterer Geldentwertung 
eine Nachforderung zu erheben. 


Ferner. 2273 3110. Telegr.⸗Adr.: Tageblatt Polen. ® 


Bee höhere Gewalt. Betrzebsſtörung, Arbeits mederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anipru ch auf 


haft polniſcher Palriolen“ 


Englische Gegenminen 
gegen Franfreich. 


Frankreich hat zwar ſchwere wittſchaſtliche und finanzielle 
Schäd un zen durch die Ruhrbeſetzung erlitten. Politiſch aber 
ühlt es ſich als Sieger, und feinen Generalen ſchwillt der 
Kamm täglich höher. Die gepanzerte Fauſt Frankreichs liegt 
auf dem Ruhrbecken, das unermeßliche Schätze an Kohle und 
Eiſen enthält. Kohlen und Eiren aber bedeuten Macht poluiſche 
und muitäriſche Macht. 

Frankreich glaubt aber, ſeine Macht durch die Beſetzung 
des Ruhrgebietes noch nicht genügend ſtabiliſiert zu haben 
Durch ein Syſtem von Bündntſſen möchte es in Mittels und 
Oſt u opa Fuß ſaſſen und durch Ausraſtung ſeiner Vaſallen 
einen eiſernen Ring um Europa und einen Damm zwiſchen 
Europa (vor allem Deut chland) und Sowietrußland bauen 
Im Leilarlitel der Nr. 6 des „Poſener Tageb'attes“ iſt dar: 
gele.t worden, in welcher. Weiſe die franzöſiſche Politik in 
3 vorgeht und welche Staaten ſich in ihr Gefolge 
egeben. 6 i 
Jetzt nach errungenem Ruhrſieg erſchallen in Frankreich 
Locktufe von einer Mor enröte der Verſöhnung. Auch der 
beſtändig ſoltſchreuende Sturz des Franks wirkt vielfach er⸗ 
nüchtenndo. Man hat ja aus früheren Z iten ein Beiſpiel. 


bay die Deviſenſpekulation in Paris zu Zeiten des Generals R 


Boulanger der Krieishetze durch Sintenlijfen des Fiaats ein 
Ende machte und für die Bewahrung des Friedens wirkte: 
Doch das war vor dem Kriege, in der Zeit nach der 
Demütizung Frau kreichs. Jetzt nach dem Sieg im Weltkriege. 
deſſen Gewinn ſich Frankreich allein zuichrerbt, iſt die Ge⸗ 
ſinnung ganz anders. Die Senatswahlen haben die Macht⸗ 
ſtellung Poincarés und ſeiner Partei benätigt, ein bedeutſames 
Vorzeichen für die Kammerwahlen im Ap il. Frankreich iſt 
vorwegend ein Agraiſtaat, und die fran öſiſchen Landwirte 
find mit der Sachlage zufrieden, da ihre materielle Lage ſich 
ſeit dem Kriegebeſtändig gebeſſert hat und auch unter der Ruhꝛ⸗ 
ſtimmen. 

Rechten zu er walten. 

Ueber das rückſichtsloſe Hegemonieſtreben Frankreichs 
ſoricht ſich beſonders deutlich das Mitalied der Kammer⸗ 
kommiſſion für Auswärtiges Henri Lorrain im „Jourral“ 

Er bezeichnet den franko⸗iſchechiſchen Vertrag als Vor⸗ 
boten eines neuen Europa unter tranzöjiıder 


Hegemonie. Koram erklärt, daß Piris nicht danach 


tolcunfelder von Frankreich ausbeuten zu laſſen. 


frage, was aus Englands Schützling, aus Deuiſchland, werden 
ſolle. Europa werde auch dann arbe ten tönnen, wenn Deutſch⸗ 
land wiriſcha tlich und induſtriell erledigt ſei. Ja, Frankieich 
würde es gern ſehen, wenn die deuiſche Industrie zur Macht: 
loſiglen verurteilt würde und der deulſche Kunde wirklich 
kapur ginge. Lorkain erhoffte in ſeinem Auſſatz. der noch vor 
der Belgrader Konfırenz erſchien, daß dem Bündnis 
mit der Tſchechoſlowakei eine Reihe neuer 
Verträge mit den Oſtſtaaten, und ſchließlich 
mit Rußland folgen werde. 

Der ewas unerwartete Verlauf der Belgrader Kon⸗ 
ferenz hat j doch durch dieſe lecken Hoffaun zen einen dicken 
Sirich gezogen. Rumänien und Jugoflawien er⸗ 


klärten, daß fie das Beiſpiel Beneſchs nichtſs 


nachahmen und teıne derartigen Verträge mit 
Frankreich ſchließen würden. i 

Eidılamwien nimmt zwar die franzöſiſchen Rüſtungs⸗ 
gelder, will ſich aber nicht als Hinterhalt gegen Italien gebrauchen 
laſſen. Daher einigte es ſich in der Frumefrage gütlich 
nit Jialien, wobei es recht günſtig abichnitt, indem es den 
Hafen Baıo3 und das Delta zugeſpiochen erhiet Muſſolini 
will offenſichnich die Schärfe des ſerbiſchen Dolches, den Frank⸗ 
reich gegen ihn lenken möchte, abſtumpfen, — eine nicht unge⸗ 
ſchickte Politik. ö 5 

Muäuien hat Beßarabien, auf das Sowjetrußland Ang 
prüche erhebt, und es hat ke ne Veranlaſſung, die Sowjets un⸗ 
nötig zu reizen. Das würde aber Frankreich gern ſehen. 
Außerdem iſt Rumänen nicht geſonnen, willenlos feine in 
er 
Grunv at „die Bodenſchätze Rumäniens den Rumänien“ wird 
hier geitud gemacht (anders als in Polen). Frankreich iſt 
über Dies mangelnde Entgegenkommen gegenüber feinen Aus⸗ 
bemungsplänen entrüſtet und hat die Gewährung der 
Anleihe an Rumänien für unbeſtimmte Zeit 
vertagt. E 

So bra te die Belgrader Konierenz eine Durchkreu zung 
der Vläne des franzöſiſchen Polypen, der alles mit feinen 
Fangarmen ergreifen möchte, durch den geſunden E oismuas 
von Staa en, die wit genug von der unmittelbaren franzöſi⸗ 
ſchen Einflußſphäre entfernt liegen, um die „Rache“ Poincarés 
nicht u füſchten. i . 

Her n Bınefih wurde in Belgrad gefait, duß Kotz aller 
ſchön klen enden Erilürungen ſein Bündnis mit Frankreich 
doch gegen Deutſchland gerichtet ſei, und daß man 
keinen Anlaß habe, ſich zu Dienern ganz fremder Intereſſen 
zu mücen. 

Die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen wurden abgebrochen. Auch in der Tſchecho⸗ 


Einzelnummer 120000 Marhk. 


(Pojener Warte) 


die „Bereit 


Die Verhaftungen in Wirſchau dauern fort. Die Um erſuchung 
ſoll feſtgeſtellt baden dar die „Bereitſchaft volniſcher 
Patrioten“ mi der Möglichkeit eines S aatsſtreichs rechnete 
un) Vorbereitungen traf. im geeigneten Moment die Zügel der 
Regierung in die Hand zu nehmen. Es wird berichtet. 
daß die Verſammlungen der Orqanſauon in unterirdiſchen 
Räumen (in den Gewölben der Allerheiligeittirche und der K waziner⸗ 
kirche) unter Beobachtung gewiſſer mitteialteritcher Zeremonien itatte 
tanden und daß Neueinzre ende Treue und Gehorſam ge oben mußten. 
Mitglieder der Organ nation durften Männer im Atter von 18 J ihren 
an und Frauen im Alier don 31 Jahren an ein. Unter den Mit⸗ 
gliedern waren viele Studenten des Warſchauer Poytechmkums. Im 
Zanzen foll die Organisation etwa 6000 Mitglieder gehabt haben. 


Die bisherigen Ergebuiffe der Unterſu hung. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Die disherige Unterſuchung har 
ergeben. daß die „Bereitihajt polniſcher Patrioten“ einen eigenen 
„Generalſtab' b ſaß und einen jtrafforganiierten Nach richten⸗ 
otenſt, der ihr ſehr genaue Berichte über die Berhältniiie in 
der volfiſchen Armee und in der Staatspolt zei liererte. 
Es wurden diele Schuuſtſtücke und Druckſachen von großer Bedeutung 
gefunden. . 


Keine Verbindung zwiſchen General Szeptyeki 
und der „Bereit chaft“. 

Der Kriegsminiſter hat im Zuſammenhang mit Preſſe⸗ 
meldungen nach denen General Szeptycki die „P. P. P.“ unter⸗ 
37 haben ſoll. von dem Beſchuldigten ein Telegramm folgenden 
nhali3 erhalten: „Ich erkläre offiziell, daß ich weder wahrend 
meiner Amtshandlungen als . noch vor der Über⸗ 
nahme des Miniſteriums, noch nach meinem Abſchied Gelder aus 
der Staatskaſſe oder aus eigenen Mitteln an die „Bereitjchaft 
polniſcher Patrioten“ gegeben habe und daß, ich niemals die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, dieſe Organijation zu unkerſtützen.“ 

Wer lieferte die Mittel, das Unternehmen 

aufrechtzuerhalten! 
(Warſchauer Sonderbericht des Poſ. Tagebl.“) 

Warſchau, 16. Januar. Während der letzten Kriſe und vor 
allem in den Tagen, als Herr Thugutt mit der Bildung des Mini⸗ 
ſteriums betraut war uad er ſich bemühte, den bei der Rechten 
ſo ſehr verhaßten Marſchall Pitſudskt als Kriegsminiſter zu ge⸗ 


Sie werden für Poincaré winnen. würde mehr oder weniger offen in Warfhau davon ge⸗ 


Englifches 


63. Jahrgang. Nr. 14, 
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Na hlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreuſes . 


an die verantwortliche Stelle trete, und daß die Diktatur bon 
rechts angeſtrebt werde. Man hielt dieſe Außerungen für 
Märchen. Nun aber hat die Regierung des Herrn 
Grabski dep dankenswerten Mut beſeſſen, mit feſter Hand 
in ein Verſchwörernetz hineinzugreifen, das ſich 
über ganz Polen hinwegzieht und das an Feſtigkeit ſeiner Organi⸗ 
ſation nicht zu vergleichen iſt mit der dilettantiſchen Verſchwörer⸗ 
organiſation dek Kommuniſten, als deren Hauptfaktoren vor einigen 
Wochen zwei polniſche Offiziere vor Gericht geitanden haben. Die 
aufgedeckte Organiſation hatte ihren Gene ralſtab, ihre Offi⸗ 
25 re und — was ihr den gefährlichen Hintergrund gibt — ihre 
traffe Diſziplin. Der Sid, den jedes der Mitglieder in 
den Kellern der Allerheiligenkaſerne von Graylom leiſten mußte, 
nahm ſeloſt die Todesſtrafe für „Verrat“ mit in den Kauf, 
und alles hatte einen ſtreng militäriſch geregelten 
Anſtrich. Dem Verband gehören Perſonen von Rang 
und Stellung an, und es iſt auf alle Fälle merkwürdig, daß 
ihm eine Menge ſtreng vertraulicher Militärgeheimniſſe bekannt 
war. Der Generalſtab erteilte ſeine Befehle, von denen eine An- 
zahl von Exemplaren aufgefunden wurde, er verfügte über ſeine 
„amtlichen“ Stempel und war zudem über alle Schritte der poli⸗ 
tiſchen en auf dem Laufenden. Nun iſt der Generalſtab 
dieſer gefährlichen Geſellſchaft aufgehoben worden. Hinter Schloß 
und Riegel izen die Hauptjührer Pokosklawski und 
Gorezyäski, der Reſervehauptmann Micha kowski, der 
Induſtrielle Lesniewski, ferner die Beſehlsführer des Ver⸗ 
bandes Faryüski und Galiaski. Wie gut und zuberläſſig 
alles augeordaet war, geht ſchon daraus hervor, daß ganz Polen 
von ihnen in 26 Bezirke eingeteilt war und daß, anders als bei den 
im Grunde kindiſchen Verſuchen der Anarchiſten vom Schlage Ba⸗ 
gisskia, zu Befehlsführern der Diſtrikte zuverläſſige und zu allem 
bereite Männer angeſtellt waren. Die Unterſuchung wird vor allem 
einmal Wert darauf zu legen haben, herauszufinden wer eigent⸗ 
lich die Mittel zu dieſem großzügigen hochverräteriſchen Unterneh⸗ 
men geliefert hat. Weng man hier endlich Ordnung und Recht 
ſchafft, ſo wird dies entſchieden zur Beruhigung des Landes bei⸗ 


tragen. a 
Die Haltung der Regierung 
gegenüber der „Bereitſchaft poluiſcher Patrioten“. 
Die Montaasſitzung des Miniſterrates war teilweiſe der 
Angelegenheit der Bereitſchaft volniſcher Patrioten“ 
gewidmet. Nach der Sitzung konſerierte der Miniſterpräſtoe nt 
tängere Zeit mit dem Generalſtaatsanwalt Bukowiec ki. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Rof. Tagebl“.) 


Warſchau, 18. Januar. Eine der größten Textilfabriken in 
Lodz iſt in en belt dh n übergegangen. Ein Zeichen 
der Zeit. er t 
vormals Hei 2 
zwei Jahren niedergebrannt und nun mit völli 
anlagen ausgeſtattet worden, die aus Englan 
Das Unternehmen batte den Hauptteil ſeiner Aktien 
i 


London verpfändet, und nun, da dieſe Aktien nicht ein⸗ äußerft ungeſunder 


gelöſt werden konnten, find fie zu 65 Prozent in engliſchen 
Be 11 angen. Wir haben hier alſo das win 
Beiſpiel dafür, 900 die engliſche Finanz in großem Maßſtabe in 
die polniſche Induſtrie eindringt, was als Gegengewicht gegen den 
fran zöſiſchen Cunftuh nicht ohne Bedeutung iſt. 

In Lodz ſteht wieder ein mal ein allgemeiner 
Streik bevor. Gs 7 ſich um einen Sympathle⸗ 
ſtreik für die Metallarbeiter. Auch den Arbeitern dürfte 
es nicht recht wohl bei dieſem Beginnen fein, und fi tufen Die 
Vermittlung der Regierung an. Die Arbettslo igkeit in 
odz nimmt auch ohnedies immer ſchwerere For ⸗ 
men an. Ihre Urſache hat ſie einerſeits in dem wachſenden 
Geldmangel, anderſeits in der © 

Von dem Geldmongel 

en, wenn man bedenkt, 


Scheibler, allein ſchon jede Woche 


nd um ic Widzewer Manufaktur, Wir haben zudem zahlreiche kleinere 
u unitzer. Die Rieſenfabrik war vor eita| uns entwickelten, daß ſie 

ig neuen Maſchinen⸗ wenn ſie ihre Betri 
bezogen wurden.] lichen Dollar . wofür eben 7 Prozent pro Monat in 


legung der Noienpreffe. Man kenn ſich denken, daß manches 
Unternehmen augenblicklich von den ſchwerſten Sorgen geplagt it. 
1 nduſtrielle getroffen, die 
bei weitem befiere Gefhäjte machten, 
ſtillegten und die in ihrem Beſitze befind⸗ 
fieht, ein 


Dollar gegen Sicherheit gezahlt werden. Wie man 


uſtand. 5 
Von den Fabrikanten größeren Stiles wird viel darüber ge⸗ 


roße] nagt, daß ihre eigenen Abnehmer die Waren um 25 Prozent billt- 


ger At als die Sen ne ſelber, da die Waren noch zu 
niedrigen rſen auf ſel genommen wurden. Die Induſtrie 
leidet aifo unter einer furchfbaren Abſatzkriſe, die noch 
durch die hohen Geſtehungskoſten aufs äußerſte verſchärft wird. 
Man ſieht äußerſttrüße in Lodz und weiß keinen Aus⸗ 
weg aus der ſchweren Kriſis. 


Die Kriſe in der Lodzer Textilinduſtrie. 
Im Zuſammenhang mit der drohenden eriſe in der Lodzer Textil⸗ 


wierinfei äuf ätigen.j möufirie wurde im Arbeits und Wohlfahrtsminiſte⸗ 
un ein uh en ef rium am Dienstag unter dem Vorſitz des Min tſters Da⸗ 
daß die allerdings größte Firma,[rowskr eine Konferenz mit Vertretern der Arbeuerberu'sverbände 

für die Auszahlungen an Be⸗fämilicher Gruppen abgehalten. Der Miniſter verſicherte. daß die 


amtengehältern und Löhnen die Riefenſumme von 700 Milliarden] Regierung außerordentlich bemüht fein werde. die ſchwierigen Bedin⸗ 


polniſch bendligt. Hlerzu treten 


ſlowakei iſt eine ſtarke Strömung gegen 


die neuen Abgaben und gungen zu überwinden. und appellierte an die verſammelten Vertreter 
Steuern und die bom Finanzminiſterium beabſichtigte Gtill-| Yer Verbände, mit der Reaſerung Fühlung zu halten. 


die Anertennung (Saar, Nuhr, Oberſchleſien) und auf ein Syitem von 


Sowjctrußl nds vorhanden, die von dem bekannten Pan Bündniſſen ſtützt. Dazu kommen noch ſtarke Positionen in 
ſlawiſten Dr. Kıamarz geführt wird. Män ſympathiſiert] Ajien (Syrien) und Aftika (Tunis, Algier, Marolko). 


mehr mit den Emigrankenkreiſen. Hingegen nehmen die 
deutſch ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen einen günſti gen 
Verlauf, und die Krupp in Südrußland gewährten Land⸗ 
konzeſſionen werden fruchtbar ausgenützt. . 
So ſcheint es zur Zeit, als ob die drei 
Staaten Südſlawien, Rumänien und Rußland 
der Umklammerung des franzöſtſchen Polypen 
zu entrinnen trachten. Südflawien durch die gütliche 


Deer BVerfaſſer jenes Artikels, der mit „Au zur“ zeichnet, 
erklärt, daß außer einer geringeren Zahl janatıjcher Militariſten 
oder Sozialiſten in England niemand an einen Krieg mit 
Frankreich denke. Man müſſe auf friedlichem Wege zur Bei⸗ 
legung der Rivalität gelangen. Der beſte Weg ſei, die 
Gründung eines Gegenbündniſſes der nicht 
franzöfiſch orientierten Staaten. Dadurch werde 
das Gleichgewicht Europas wiederhergeſiellt und die Sicherheit 


Einigung mit Italien, Rumänjen durch die Ablehnung Englands verbürgt. „Der Stand der Dinge in Oſteuropa 


größerer Petroleumkonzeſſionen, Rußland durch Abbruch 

Wintſchaſte verhandlungen. g 
Mau geht gewiß nicht fehl, wenn man bei dieſer Ent- 

wicklung auch Englands Hände im Spiel erblickt En land 


er] würbe greiſb ar verbeſſert werden zu unſerm großen Nutzen, 


wenn wir eine ernſte Anſtellung längs der Linie London — 
Berlin —Warſchau —Moskau unternehmen würden... Wenn 
es jemand fertig brächte, eine Annäherung zwi ſchen Polen 


ft aujs tiefite beun uhigt dureh das ſtarte ſranzöſiſche Übers] und Deutschland auf der einen Seite und zwiſchen Polen 
gewicht u d greift auf die alte Politit des europäiſchenſund Rußland auf der anderen Seite herbeizuführen, was 


ichgewichtes zurück, um nicht eines Tages einem 
en. fan dische Kriegsflagge ſegelnden Europa allein genen⸗ 
überzuſtehen. Großes Aufſehen erregte ein anſcheinend oifijid- 
inſpirierter Aitikel der Monatsſchriſt „The Fortnighily 
Review“. Der Artilel geht von dem Verſchwinden der 


Herzicteit der ez chungen zwücher Frantrerc) und England | 


ungeheure Machtſtellung Frankreichs hin, 

Heer und auf den unmittelbaren oder 

gloßen Kohlenbecken Mitteleuropas 
* 


aus, weiſt auf die 
die ſich auf das ſtärkſte 
mittelbaren Beſitz der 


überhaupt nicht unmöglich iſt, jo wäre der Nutzen für unſerk 


1 Dollar 10500000 Mip. 
1 Valoriſierungsfrank. 1900 000 Mtp. 
NL Danziger Gulden... = 1840000 Mtp. 
1 0 D = 2557500 Mp. 


Retlameteil 200 M. 
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Polit ſehr“ bedeutend“. Unter Hinweis auf eine mögliche 


Verständigung zwiſchen Frankreich und deutſchland wird der 
enaliſchen Diplomatie Eile empfohlen. Außer Deutſchland 
und Rußland hat England noch Italien, das ja eben⸗ 
falls über den fran öſiſch⸗tichechiſchen Vertrag ungehalten iſt, 
Ungarn und Bulgarien im Auge. k 
Wilron hatte zur Verhütung der Politik der Allianzen, 
die den Frieden gefährdet, den Völkerbund erionnen. 
Aber der Völkerbund ist offenbar nicht in der Lage, den Traum 
feines, Schöpfers zu verwirklichen. Frankkeich hat die alte 
Allianzpolitik wieder aufgenommen, als ob nichts geſchehen 
wäre, und England ſieht ſich gez vungen, zur Erhaltung des 
europäiſchen Gleichgewichtes denſelben Weg zu beichreiten 
Ob dies freilich gelingt, iſt natürlich fraglich. Deutſchland iſt 
der einſt ſo gehaßte und verſchmähte frühere Gegner, in 
Rußland herrſcht das bolichewiſtiſche halb barbariſche Syſtem, 
Polen wird nicht io leicht von feiner ſchädlichen franzoſen⸗ 
freundlichen Politik abzubringen fein. T otzdem verſpricht 
dieſe En wicklung doch zum mindeſten eine ftärfere Ab: 
ſchwächung der fran zöſiſchen Hegemonie in 
Diteuropa. Die Unluſt Südſlawiens und Rumäniens zu 
einem Bündnis mit Frankreich ſpricht deu lichgfür dieſe Tat⸗ 
ſache Auch in Polen wird der Gedanke wenigſtens erwogen, 
ſich mit England beſſer zu ſtellen, wenn auch an dem Grund⸗ 
pfeiler des franzöſiſchen Bündniſſes niemand ernſthaft zu 
rütteln waat. f 
— — — — 
| 
Republik Polen. 
Zu dem nenen Urteil im Contag⸗Prozeß 
(Vgl. ⸗Poſ. Tagebl.“ Nr. 13: „Eine Verurte lung deutſcher 
Redakteure“) wird jetzt noch gemeldet: 
Contag wurde zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt, 
wobei 5 Monate auf Grund der allgemeinen Amne⸗ 
ie abgezogen und 9 Monate auf die Unter» 
uchungshaft angerechnet wurden. Kruſe wurde zu 
Monaten Gefängnis perurteilt; die Hälfte dieſer 
eit wurde amneſtierk. Gegen das Urteil wurde wiederum 
eviſion angemeldet. Beide Angeklagten wurden in 
Haft genommen (die Contag bereits ſeit dem 29. März 1923 er⸗ 
tragen muß); gegen die Stellung einer Kaution von zuſammen 
800 Millionen Polenmark werden fie vermutlich aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen werden. 

Der Antrag der Verteidigung — ſie lag in den 
Händen des Rechtsanwalts Sioda —, den bekannten Ark. 6 des 
Amneſtiegeſetzes vom 24. Juni v. Js. in Anwendung 
zu bringen, der den vollen Erlaß der Strate verbürgt, 
wurde mit der Begründung abgelehnt, daß die Anger 
lagten als feit angeſtellte Redakteure mit monatlich zahlgorem 
Gehalt die inkriminierten Artikel nicht aus politiſchen, 
völkiſchen oder reliniöfen Motiven, ſondern allein 
aus Erwerhsrückſichten (1 geſchrieben, bzw. aufgenommen 
hätten. Der Einwand des Verteidigers, daß dann auch ein Seſm⸗ 
abgeordneter mit Rückſicht auf ſeine Aufwandsentſchädigung nicht 
aus politiſchen Motiven handeln könne, blieb ohne Antwort. Es 
muß hervorgehoben werden, daß im Reviſionsverfahren ſchon 
wiederholt das Amneftiencich auf deutſche Redakteure fo angewandt 
wurde, daß ihnen die Gefängnisſtrafe ganz erlaſſen wurde. 


Der Santenftand im Dezember. a 
Im Saaten fand ſind in der erſten Hälfte des vorigen Monats 
keine größeren Anderungen eingetreten. Der Stand der Saaten 
un ſich wie folgt: Weizen 39; Roggen 3,9; Gerſte 3,3; Raps 3,7; 
3.5. 5 


Aus der polniſchen Preſſe. 

Die Va oriſie ung des Arbeilseinkommens 
vird in der polniſchen Preſſe lebhaft erörtert. So ſchreibt z. B. 
die „RNgeczpospolrtar: 

„Beſondere Hervorhebung verdient der moraliſche Charakter 
des Problems. Solange nämlich von der Valoriſierung der 
Staatsguſtändigkeiten die Rede iſt, fo lange iſt alles in Ordnung. 
Wenn aber der Grundſatz der Valoriſierung allmählich in alle 
Zuſtändigkeiten überhaupt eindringt, eigentlich ſchon zum über⸗ 
wiegenden Teile im ganzen Wirtſchaftsleben Eingang gefunden 

t, dann muß die Arbeit mit unerbittlicher Nolwendigkeit zu 
orte kommen und die ganze Sache deutlich und energiſch hin⸗ 
tellen. Denn man lann nicht die ganze Wiriſchaftskalkulation in 
inheiten feſten Wertes durchführen, während man die Arbeit 
weiter in Einheiten veränderlichen und ununterbrochen abnehmen⸗ 
den Wertes entlohnt. Aber auch matertelle Gründe 


— 


r Apotheler von Medergersdorf 
5 an von Otto N a 3 


Herr Carlos Mergener ſtand vor der Tür ſeiner Ein⸗ 
hornapotheke und ſah über den Marktplatz von Nieder⸗ 
gersdorf. Er hatte heute einen vollkommen neuen Sommer: 
anzug an, der die dunkelrote Narbe, die ſich über des Apo⸗ 
thekers merkwürdig braunes Geſicht zog, noch mehr hervor⸗ 
treten ließ, und — ganz gegen ſeine Gewohnheit — eine 
Blume im Kopfloch. Auf ſeinem Geſicht lag ein etwas 
mephiſtopheliſches Lächeln, mit dem er die erſtaunten und 
neugierigen Geſichter der braven Einwohner von Nieder⸗ 
gers dorf betrachtete. Da kam auch ſchon die Senſation. 

Die Bahnhofſtraße herauf kam über das holprige Pflaſter 
eine Equipage. Kein Jagdwagen, aber auch nicht die alte 
Glaskutſche, die die alten Burgfräulein von Wendelsſtadt, 
als ſie Schloß und Gut Hellrungen noch halten konnten 
immer benutzten. Nein, eine richtige moderne Equipage 
mit Gummirädern und ein paar edlen Rappen davor. 

Auf dem Bock ein Livreekutſcher und darin — darin 
eben die Senſation von Niedergersdorf — das Schloß⸗ 
fräulein von Hellrungen, die Millionenerbin! Und neben 
ihr ſaß eine ſehr einfach gekleidete Frau mit verlegenem 
Geſicht — ihre Mutter! 

Freilich, wie ein Schloßfräulein ſah das nette, einfach 
in ein helles Sommerfähnchen gekleidete, ſechzehnſährige 
Mädchen eigentlich gar nicht aus, dafür aber machte es 
vergnügte Augen und erwiderte die überfreundlichen, meiſt 
ſogar ſehr devoten Grüße der braven Niedergersdorfer, die 
nicht nur ſtehen blieben und geradezu Spalier bildeten, ſon⸗ 
dern auch die Fenſter beſetzt hielten. mit freundlichem Nicken. 
Diann kam die noch größere Senfation des Morgens. 
Herr Carlos Mergener ſchritt auf die Equipage zu und 
rief — ſo laut, daß es die Paſſanten hörten: 


— Voſener Tageblatt. — | 


ſprechen ganz entſchieden 
Arbeit. r allen Dingen 0 
ganzen 1 von Berufen, beſonders auf dem Gebiete 
der geiſtigen Arbeit, unerhört niedrig bezahlt wird, was 
ſich nach Umrechnung der in Polenmark ausgedrückten Beſoldungs⸗ 
quoten in beſtändigen Werteinheiten zeigt. Und dann deshalb, 
weil die Leute der Arbeit eigentlich nicht einmal das erhalten, 
was ihnen zuſteht. Von dieſen beiden Gründen verdient der 
zweite, und nicht der erſte, wie es ſcheinen könnte, beſondere 
Beachtung.“ 2 > 

Der Verfaſſer des Aufſatzes ift der Anſicht, daß, obwohl die 
Leute, die vom Erwerb leben, ſich wirklich in einer ungemein 
ſchwierigen Lage befinden. ſie doch nicht das ungewöhnlich zu⸗ 
ſammengeſetzte, ja, ſogar gefährliche Problem nur vom Stand⸗ 
punkt der eigenen Intereſſen aus betrachten dürfen, und kommt 
zu dem Schluß, daß eine plötzliche Einführung der Vorkriegsſäße 
eine ſtarke wirtſchaftliche Erſchütterung hervorrufen würde. Was 
die Frage des tatſächlichen Beſoldungsäquivalents betreffe, To 
dränge ſich hier das Poſtulat der Palorifterung ſchon jetzt mit 
unabweisbarer Notwendigkeit auf und müſſe durchgeführt werden, 
da wegen der ſtändigen Markentwertung und der Anwendung des 
Teuerungskoeffizienten vom Vormonat der Auszahlung die Be⸗ 


ſoldungsſätze nicht den Quoten entſprechen, die den Angeſtellten 
zuſtehen. 


reichs. Ich habe bereits mit Vertretern der pfälzi⸗ 
ſchen Parteien geſprochen, um 85 über die Zuſtände 
zu unterrichten. Ich werde aber beide Parteien hören 
und daher auch die Separatiſten. Ich reife heute noch 
nach Mannheim, wo ich eine Unterredung mit Ver⸗ 
tretern der pfälziſchen Kirche haben werde. Auch nach 
Speyer werde ich reiſen, um dem General de Meg einen 
Bef abzuſtatten.“ Im Verlauf der Unterredung erörterte Ge⸗ 
neralkonfſul Clive nochmals den Standpunkt in der pfälziſchen 
Frage, den bereits Lord Curzon ie de der franzöſiſchen 
Regierung zum Ausdruck gebracht hat. „Die Rheinlandkommifſion,“ 
ſo führte Clive weiter aus, „hat nicht das Recht, ohne weiteres die 
ſoge nannte „autonome Regierung“ der Separat eſten in der Pfalz 
anzuerkennen. Wenn ſie aber die Maßnahmen der ſeparatiſtiſchen 
Regierung regiſtriert, jo bedeutet dies eine de facto » Anerfennung. 
Gegen dieſe Beſchlüſſe Frankreichs und Belgiens 
at der engliſche Vertreter Lord Kilmarnockein 
eto eingelegt. Die Regiſtrierung der Beſchlüſſe der „uato- 
nomen Regierung“ iſt deshalb 8 auf einen Monat ver⸗ 
ſchoben worden.“ Die Entſcheidung wird von dem Ergebnis de 
diplomatiſchen e en London und Paris, für 
deren Ergebnis der Bericht des Generalkonſuls von Bedeutung ſein 
dürfte, abhängen. „England,“ fo betonte Clive, „ſteht ie dem 
Standpunkt, daß das ſeparatiſtiſche Problem in der Pfalz eine 
innerpplitiſche Angelegenheit Deutſchlands und nur auf * 
Wege, da; heißt auf Grund des Artikels 18 der Wei ⸗ 
marer Verfaſſung, gelöſt werden kann. England iſt bereit, 
den wahren Willen des pfälziſchen Volles zu reſpektieren, ſoweit 
er ſich auf verfaſſungsmäßigem Wege auswirkt. Es liegt uns 
durchaus fern, 7 reich zu diskreditieren; aber 
Großbritannien kann dem illegalen Separatismus nicht das Recht 
zuerkennen, ſich als mn t Negierungsgewalt aufzuſpielen 
und tatſächlichke Veränderungen vorzunehmen.“ F 
Gegen Hrantreihs Pfalzpoliti, 
Nicht nur in weiten Kreiſen Englands, ſondern auch in 
Italien betrachtet man den Mord von Speyer als eine 
traurige Folge der franzöſiſchen Politik in der 
Pfalz. Die „Stampa“ met unter der Überſchrift: „Eine tra- 
giſche Garce dem Scpdkatismus einen Leitartikel, in dem es u. a. 
heißt: „Der Mord von Speyer war angeſichts der in der Pfalz 
herrſchenden Tyrannei unvermeidlich. Die von dem General 
de Metz verfügten Repreſſalien bedeuten nur eine neue Vergewal⸗ 
tigung des Vertrages von Verſailles; denn die Mordtat hat 
ſich gar nicht gegen Angehörige der Beſaßungs⸗ 
truppen gerichtet, und fomi* geht fie nur die deutſchen Ber 
hörden an. De Metz erkennt durch ſeine Maßregeln 
an, daß nn und eſatzungstruppen 
identiſch find An dieſem Punkte müßte die engliſch⸗italie⸗ 
niſche Tiplomatje einſetzen. Denn es handelt ſich hier um den 
Vertrag von Verſailles, den die Pariſer Regierung fert 
raumer Zeit ſyſtematiſch vergewaltigt, der aber nicht allein von 
Deutſchland und Frankreich, ſondern auch von England und Ita⸗ 
lien unterzeichnet iſt. Dieſe Großmächte haben darum vollen An⸗ 
ſpruch darauf, daß die d in den Zuſtand zurückverſetzt werden, 
die der Vertrag von Verſailles vorſchreibt. Und dieſes Recht müſſen 
Guten Morgen, Kuſine!“ 
Dann geſchah das Unglaubliche! } 
Das Fräulein ließ den Kutſcher halten und ſagte ſehr 
erfreut: „Guten Morgen, Vetter Karl — Mutter kennſt 
Du wohl noch gar nicht? Und Du, Mutter, wußteſt nicht, 


daß hier unfer einziger Vetter lebt!“ 

1727 Carlos Mergener war entzückt. 

„Entſchuldigt einen Augenblick!“ 

Er rannte in die Apotheke und kam 
einem Blumenſträuß zurück. 

„Exlaube, liebe Kuſine!“ 

„Wie aufmerkſam!“ 

„Und wenn Du geſtatteſt, komme ich am Sonntag zu 

Euch hinaus.“ f 1 

an zu Tiſch und erzählſt von Braſilien ! 


„Gern 

„Auf Wiederſehen alſo am Sonntag!“ 

Und das alles geſchah mitten auf dem Marktplatz, und 
Herr Carlos Mergener merkte jetzt erſt, wie zahlreich die 


] 
gleich darauf mit 


Zuſchauer waren. Er rieb ſich zufrieden die Hände, dann nich 


ſah er ſich um: 2 
„Das habt Ihr nicht erwartet, Ihr Philiſter l 

Das dachte er natürlich nur, aber ſein Geſicht hatte 
einen höhniſchen Ausdruck. i {al 

Ganz Niedergersdorf war in Erregung! 

„Weiß Gott, ſie hat ihn geduzt! 

„Und eingeladen!“ t 

„Sogar zum Eſſen!“ N 

„Sie hat ihn wirklich Vetter genannt!’ 

„Da ſtimmt was nicht!“ 1 

„Das iſt Schwindel!“ 2412 

„Wenn der ihr Vetter wäre, warum hat er es nicht 
längſt gejagt?” ö f 

Br 0 ich — kapern will er ſie!“ 

Er war nicht beliebt in Niedergeräborf, der Herr Apo⸗ 
theker Carlos Mergener, und wenn ihn auch die Vorbei ⸗ 


4 


7 


W die Lalortſierung der ſie nicht nur im eigenen Intereſſe, ſondern auch um der Erhal 7 
halb, weil die Arbeit in einer tung des europäiſchen Friedens willen zur Geltung 


Plım beſetzten Gebiet macht Belgien ſeine Haltung von einer 


80 


8 
1 WE Dane 


den höflich grüßten 
den Sela 5 ſeinen höflichen Gruß ebenſo erwiderten, 


ein Wunder, ſteckt bis über die Ohren in Schulden“ 


‚Berlin eingetroffen ſein wird. 


Niedergersdorfer Kaſſee 


* 


x 
a 


bringen. Vom diplomatiſchen Standpunkt aus iſt die Stellung 
Englands und Italiens in die ſer Fräge ſehr ſtark; aber man muß 
dieſe Stellung endlich auch einmal zu nützen wiſſen.“ 5 
Frankreich glaubt ſelbſt ncht an den Separat s nus. 
Man könne, jo heißt es in dem Artikel desg,Echo des Paris“ 
weiter, noch nach einer Einigung mit England ſüchen, denn Frank! 
reich glaube im Augenblick weder an die Kraft noch an die, 
Dauer des „rheiniſchen“ Separatismus. () Uuſere Bemügun⸗ 
gen müßten darauf gerichtet ſein, ſchreibt Pertinax, ein Syſtem 
der Reparationen auszubilden. Was würden wir wohl gewiunen, 
wenn wir ein Kartenhaus errichteten? Allerdings, heiht es in dem 
Artikel weiter, glaube man in Frankreich daß die dauernde Au⸗ 
wendung des Verſailler Diktats ſchließlich die Ryeinlande von dem 
übrigen Deutſchland trennen würde. Aber ein derartiges Phäno⸗ 
men könne erſt nach mehreren Jahren reif werden. Es 
bedeute das Ziel der franzöſiſchen Pol! k (J, nicht aber ihren 
Ausgangspunkt. Infolgedeſſen hindere Frankreich nichts daran, 
ſeinen Bebörden die ſtreugſte Neutralität gegenüber den lokalen 
„Regierungen“, die ſich bildem aufzuerlegen. (1) 1 ; 
(Ein ſehr wertvolles und in feiner Wirkung auf unvoreinge, 
nommene Veurteiler im Auslande wohl kaum richtig berechnete 
Geſtändnis Es ergibt ſich daraus mit aller Deutlichkeit, daß ei \, 
Sepaxatismus eine künſtlich gesühte:e Sache un 
ein „Ziel“, auf das die franzöſiſche Politik hinarbeitet, und de 
erſt in weiterer jahrelanger Arbeit vielleicht erreicht 8 
kann. Alſo handelt es ſich 1 eine 8 — bie sin ‚ber DE 
5 urzel und Boden „ſondern alles 0 54 16 
ee e Deutſchland zu ſchädigen. D. Schriftl.) 


f Deutſche . Be 

n Rerliner amtlicher Ste wir) jetzt der Wo tlant der dent⸗ 
e veröffentlicht. we che die Botjchoft in Boris, und GA 
Ge andtichaft in Britifel gegen die Anerk en nung der 3 
„Regierung der autonomen Pralz“ zu ü vrrei ben ang' vie en 25 8 
find. Au Grund einer neu erfolgten Beröffent ichung 1525 Na 3 
ſiſchen Reichsdeleg enten in Zwedrüden, Tberitteumin De A 
wird feſtgeſtellt. daß die inter illnerte Rheinden bkommuſſion die An⸗ 
führer des hochverräteriſchen Un ernehmens in der Pinlz. in. aer 
Form als ge etzzebende G walt anertenn:. Die deu Re. nd 
ent gegen dien unerhörten Vorgang Verwahrung ein un 
orderi, daß die an ö iſche bzw. belguche Regierung ſofort dageger 
einſchreitet. . 1 


notenwechſel zwiſchen d uſchland, 
$ Kin und genen 45 


i . b. 
Der deutſchen Regierung find die Antworten Fran 
reichs b auf ihre Vorſchläge vom 24. u 
zember vorigen Jahres zugegangen. Die Antworten ſir 3 
teils zuſtimmend, teils ablehnend. 1a der Ern ene 
der Ne enen und der Zulaljung von Motge 


Anderung der tung des Deutſchen Reiches in der Fra ze der 
RAR den Bank abhängig. Die Zollſch van 1 N 
an der Oſtgrenze der beſetzten Gebiete hält die ‚bel 
e. Regierung nach wie vor für notwendig, aber die bererts in 
alt von Einſchränkungen und Lizenzen „gewährten Erleichte⸗ 
rungen bleiben in Kraft. Die belgiſche Note ſagt zu, daß den 
bürgerlichen Rechten der deutſchen Staatsangehör igen, nicht ud» 
bruch 1 ſolle, vorausgeſetzt, daß dieſe, keinen Verſtoß gegen 
die Pflichten begingen, die ihnen die internationglen Veſtimmunger 
gegenüber den Beſatzungsbehörden auferlegt. 5 
Eine franzöſiſche Stimme. NE 
„ a äftigt ſich in einem Leitartikel mit den 
ae ode zens auf die letzte deurſche Note 
und erklärt, die beiden Mächte ſeien bereit, alle Vorſcläge anzu⸗ 
hören, die ihnen Deutſchland zu machen habe, beſonders öpportun 
würden aber Anregungen Deutſchlands ſern, die ſich auf das 
Hauptproblem beziehen würden. das den Schlüſſel zu allem bilde, 
nämlich wie man die Reparations zahlungen aus 
führen könne. a 1 
Die St llungnahme der deutſchen Regierung. 
Von zuſtändiger Seite wird dem „Berl. Tagehl.“ mitgeteilt: 
über die Stellungnahme der deutſchen Regie⸗ 
rung zu der belgiſch⸗franzöſiſchen Antwort iſt naturgemäß noch g 
nichts Abſchließendes zu ſagen. Es darf jedoch darauf 
hingewieſen werden, daß die perſchiedenen Ausſtreuungen, die von 
einem günſtigen Eindruck ſprechen, mit gewiſſem Vorbehalt auf- 
zunehmen ſind. Es iſt ſchon deshalb ſehr ſchwer, im gegen⸗ 
wärtigen Moment Poſitives feſtzuſleſten, da nach Auffaſſung der 
Reichsregierung eine Konverſation im Gange iſt, 
deren Ende noch niemand abſehen kann. Die Noten 
und die drahtlich übermittelte Wiedergabe von Unterredungen der 
e bilden nur einzelne, Abſchnitte des fortlaufenden 
n 
da 


* 


enaustauſches, Veſchlüſſe der Reichsregierung werdey erſt 


nn zu erwarten fein, wenn auch VBotſchaftsrat v. Hoeſch in 


— 


oder 5 je nach ihrer geſellſchaft⸗ 


N 


fo trafen ihn doch noch mehr ſcheue Blicke, und — hätte es 
in Niedergersdorf noch eine zweite Apolheke gegeben, ſicher 
wäre die Mehrzahl der Patienten zu ihr gewandert. Frei⸗ 
lich, Herr Franz Schöllkofer, der Drogenhändler gegenüber, 
halte von dieſer ſtillen Scheu dem Apotheker gegenüber 
durchaus keinen Vorteil, denn feine Seifen oder Zahn⸗ 
waſſer kaufte man jetzt erſt recht in der Apotheke zum Ein⸗ 
horn — das gab beſonders den Damen Gelegenheit, ein 
wenig zu gruſeln, und dabei konnte er nichts verderben — 
wenn er wirklich ein Giftmiſcher war. . ö 

Dr. Cromer ſchüttelte den Kopf, wenn ihm ſolche Ge⸗ 
anken zu Ohren kamen. . 5 5 

„Das iſt doch Wahnſinn! Mit gutem Recht ſitzt Herr 
Carlos Mergener in ſeiner Apotheke! Er hat ſie vom Vater 
ererbt, er hat alle feine Examina richtig und ſogar mit Aus⸗ 
zeichnung beſtanden, er war ein volles Jahr Provlſor in 
einer großen Apotheke in Berlin — ich weiß wirklich 
i 


8 Otonomierat, die Seele des „ 
alſches, die beſonders oft gezwun⸗ 
gen war, Doltor und Apotheker in Nahrun 


7 5 Be Herr Amtsrichter Helmholtz reden wollte 
n . f 
„Aber, Herr Doktor, ich weiß doch!“ 5 0 
„Was wiſſen Sie? Daß Herr Mergener während ſeiner 
Tätigkeit in Berlin und auch vorher als Student ein luſti⸗ 
ger Bruder geweſen iſt — daß er Schulden hatte. mehr als 
es dem Papa lieb war — daß er dann nach Braſilien ging!“ 
Die Frau Okonomierat hatte ein halb ſchadenfrohes, 
halb verängſtigtes Geſicht und flüſterte dem Arzt zu: 
Und daß er dort drüben einen Menſchen vergiftet Hat.” 
r. Cromer ſprang auf. b 
„Aber um Himmels willen, wie dürfen Sie jagen —“ 
1 (Jortietzung tige.) > 


t— 
Dann ſchüttelte die 
g zu ſetzen, den 


U 


Die Sadjverftändigen-Ronferenz in Paris. 


Aus Paris wird gemeldet: Den Mitgliedern der Konferenz lange dauern würde, bis eine gemeinſame Richtung gefunden fer, 


. 


der Dollar 10,99 Franks; am Be 


3 


ſt ã 


gur Prüfung der Zahlungsfährgkeit Deutf 
wurde eine umfangreiche Denkſchrift unterbreitet, die zum 
Poben Teile vom Garantiekomitee ausgearbeitet worden iſt. Dieſe 

enkſchrift behandelt das Budget ſowie die finanzielle und wirt⸗ 
ſchaftliche Lage Deutſchlands und den Stand der Reichs⸗ und der 
Rentenbank. — Die Mitglieder des Ausſchuſſes e vor⸗ 
und noch mittags und erforderlichenfalls auch noch nachts Sitzungen 
abzuhalten, um möglichſt ſchon am Sonnabend nach Berlin 
abreiſen zu können zwecks Fortſetzung der Arbeiten. 


Die Ret ung Europas: Die Wederherſtellung 
der deutſchen Produktions kraft. 


In der Montag ⸗Vormittagſitzung der Sachver⸗ 
ndigen konferenz hielt der zum Vorſitzenden gewählte 

merikaner Dawes eine aufſehenerregende Rede, in der 
er unter anderm ſagte, die Hinderniſſe bei der Regelung der Repa⸗ 


9 rationsfrage hätten ihren Urſprung im nationalen Hochmut, in 


der Überheblichkeit und den egoiſtiſchen Intereſſen 
der verſchriede en alliierten Beamten, deren Vol 
machten durch jeder mit Gewalt durchgeſetzten interalliierten Akt 
vergrößert würden. Sie hätten ihren Urſprung desgleichen in 
den unaufhörlichen Entſtellungen der Wahrheit und em aner⸗ 
träglichen Geſchrei jener widerlichen Aasgeier, der national ſtiſchen 
Demagogen aller Länder, die in dem gemeinſamen Unglück ein 
Mittel fähen, ihre 21 traurigen Perſönlichkeiten in ein beſſeres 
Licht zu ſetzen. Der Erfolg des Sachverſtändigenkomitees hänge 
völlig davon ab, daß in der öffentlichen Meinung und in dem Ge⸗ 
wiſſen der Allnerten und der Welt eine genaue Vorſtellung 
von dem Unglück vorhanden ſei, von dem jeder einzelne der 
Alliierten und ganz Europa bedroht fei, wenn der geſunde 
enſchenverſtand ſich nicht durchſetze.“ 2 
„Mir 


einer Rede ſagte Dawes: 


„Die Zahlen reden“. 


Tardieu ſchreibt im » National“ unter der Überſchrif: 
„Die Zahlen reden“: „Am Ende der Regierung 
lemenceau war das engliſche 5 41,48 Franks wert und 
nn der Regierung Poincarés 


koſtete das Pfund 5088 Franks und der Dollar 12 Franks. Nach 
wei je ten Poincaré müſſen wir das Piund mit 
Franks bezahlen und den Dollar mit 21,19 Franks. 


Ueber die 1L.jachen der rapiden Kursverſchlechterung 


agte Loucheur in einer Unterredung mit einem franzöſiſchen 
burnaliſten: „Wenn ſich eine politiſche Bewegung vollzieht wie 
etwa die Ruhrbeſetzung,“ jegte Loucheur, „dann bekommen die 
fremden Gläubeger Frankreichs Angſt um ihr Eigen um und ſtoßen 
ihren Frantbeſitz ab. um engliſche Pfunde und Dollars zu kaufen. 


Dieſe Stimmung nutzen die ausländiſchen und vielleicht auch die 


franzöſiſchen Spekulanten aus. Der Frank wird ent- 
wertet, weil anderes Geld gekauft wird, das — mit 


8 Recht oder Unrecht — für geſünder gilt. Svlange dieſer 


den Eindruck, daß das 
auszuweichen. 
rettete die Lage. 


uſtand fortbeſteht, werden alle Verſuche, den Frank gewaltſam zu 
eben, keinen Erfolg haben.“ Loucheur erinnert daran, er mit 
dem Finangprogramm, das er im November 1922 vor der Kammer 
entwickelte, und in dem er e vorausgeſagt 
. daß der Anfang für eine Beſſerung darin ** en muß, 

ß die Inhaber ausländiſcher Werte in Fee bren Beſitz 
egen Zahlung in Franks zur Verfügung ſtellen. Die Regierung 
önnte dann mit den geſunden Werten dem kranken Frank wieder 
die alte Kraft geben. „Wenn man dieſes Mittel nicht anwenden 
will, und wenn Auslandsanleihen nicht möglich find, daun brauchen 
wir nicht weiter zu ſprechen, ſchloß Loucheur. „Alle anderen 
Methoden können vorübergehende Beſſerung erzielen, aber fie 
werden das eigentliche Problem nicht löſen.“ 


Die Folgen des Frankſturzes: eine gewaltige 
Teuerung in Frankreich. 

Loucheur erklärte dem Vertreter einer großen franzöſiſchen 
Provinzzeirung, daß die Koſten des kläglichen Lebens 
in Frankreich ſich um das RL verteuern, 
wenn der Dollar den Wert von 20 Franks behalte. Der Dollar 
iſt aber in den letzten Tagen bereits auf 21 Franke geſtiegen! 
„Wenn nicht bald ſchnelle Hilfe geſchafſen wird, dann haben wir 
eine noch ſchlimmere Teuerung zu erwarten,“ ſagte 
Loucheur. GH 8 , 


nach der Be.orader Konferenz. 


Das Sefamierzebnis der Konferenz. 

Der rumäniſche Außenminiſter Duka erklärte Journgliſten 
begenüber, daß die Konferenz vi ausgefallen feisals 
angenommen wurde, weil Beneſch alle 1 En 
Pläne, vor allem de Erweiterung des franzöſiſch⸗ 
tchechiſchen Bündniſſe.s und fine Verknüpfung mit der 
gaben eurcpäiſcken Politik berfeite gelaſſen have. 
reuliches Ereignis bezeichnet Duka die Beſſerung 


e 
de n e⸗ 
ee zwiſchen Südflawien und Italien. 
luche dee Veſſerung des Verhältniſſes zwiſchen der 
Tſchechoſlowalei und Polen durch Erledigung der 
e Hz Beifall. Duka hat im allgemeinen 

üdliche Ende der Konferenz darauf Fase 
eſcheit genug war. der iſe 
der Dinge 
Fraukreich 


zuführen ſei, daß man 
Veneſch' „Einſicht in die Lage“ 
und die Rücgſtellung der Veſprechung des Vertrages mit 


Die nächſte Tagung der Kleinen Entente 
ſoll im Juni oder Juli in Prag ſtattfinden. 1 


Die Bedingungen der Kleinen Entente 
für enen Kredit an Ungarn. + 
Belgrad, 16. Januar. (Pat.) Nach Mitteilungen der Belgraden 
„Wremja“ baben ſich die Außenminiſter der Staaten der lenden 
Untente darüber geeinigt, Ungarn eine Anleihe unter nachſtehen die 
e dingungen zu gewähren: 1. Ungarn muß unbedingt 5 
durch die e e ige Grenzen anerkennen 
2. von der Kreditſumme von 250 Millionen Goldkronen darf kein 
Teilbetrag zu Rüſtungsewecken verwendet werden; 3. Ungar 
ich verpflichten und Bürgſchaft so leiſten, daß die 
absburg nie mehr auf den ungariſchen Thron zurückkeört. 
dem verlangte Duda, daß Ungarn der Anſprüche auf 5 
Integrität der Gebiete der Stedhanskrane entfepe und daß e 
Aaners the die diesbez⸗ſglſche Prepaganda in Siebenbürgen ein? 
tellen ſolle. 
es ſunftawiſchen Gebiets. 


2 
Hi 


lands und daß inzwiſchen Europa in die 


aus der Lage zu re 


‚fördert, daß ſch 


geworden, 


be. Er 


Ante 


de 5 K 
9. hl, feſtgeſetzt werden. 


Beit wenig erfreulich, zumal nachdem einige e 


Eine ähnliche Forderung ſtellte Nintſchliſch dinſichtkie gie 


rößte Gefahr gebracht werden 
könnte. „Jetzt, nachdem das Haus in Brand ſteht, ruft die Repa⸗ 
rationskommiſſion nach der amerikaniſchen Waſſerſpritze: mit 
mathemati chen Jormelg und parteiiſchen Berechnungen iſt jetzt 
nichts mehr zu machen. Der General erklärte, daß die Sachver⸗ 
ſtändigen „ahne Furcht und ohne Gunſt zu ſuchen 
nach ihrer Überzeugung prüfen wollen, wie das deutſche Budget 
in Ordnung gebracht werden könne. „Denn die Wiederherſtellun 
der deutſchen Produktlonskraft ift der Ausgangspunkt für die Ret⸗ 
tung Europas“. Mit einer Ironie, die nicht bitter klang, und 
deshalb tiefe Wirkung ausübte, ſagte Dawes: „Jeder Menſch mit 
eſunden Sinnen weiß ungefähr, wie weit ein anderer Menſch 
aufen kann, aber wenn fünfzig Arzte am Bette eines Sterbenden 
ſtehen, wird keiner von ihnen ſagen können, wie weit diefer Mann 
einmal vorwärts ſchreiten wird, wenn ihm ein Wunder wieder 
auf die Beine hilft. Das ift der Fall Deutſchlands. Wir fol len 
die Zahlungsfähigkent Deutſchlands prüfen? Es 
wird zunächſt wichtiger ſein zu prüfen, wie weit unſere eigene 
Fähigkeit und unfere Macht geht, den Tatſachen ins Gol t 
fehen und zu handeln.“ Noch einmal kommt am Schluſſe General 
Dawes auf die Einigkeit der Verbündeten im — 2 zurück. „Mit 
dem Vertrauen, das damals einer zum anderen tte, mit dem 
Glauben an die göttliche Vorſehung und unſere eigene Kraft 
wollen wir alle daran arbeiten, daß beſſere Tage 
für die Menſchheit kommen.“ 


Preſſeſtimmen zur Rede des Generals Dawes. 


Zu der Rede des Generals Dawes ſchreibt der „Petit 
Pariſien“: „Man kann Vertrauen dazu haben, daß General 
Dawes nicht zulaſſen wird, daß das eigentliche Ziel der Beratung 
ſich in einer politiſchen Diskuſſign oder in 1 ver⸗ 
tert. General Dawes wird ſich an die Baden halten und 
zunächſt die Frage der Stabiliſierung des deutſchen Geldes und 
dann die Frage der Feſtlegung eines Haus haltsgleichgewichts in 
Deutſchland prüfen. Die Entſckädigungskommiſſton wird aus den 
Ergebniſſen dieſer Prüfungen freie Schlüſſe ziehen können.“ — 
Der „Gaulois“ betont, daß General Dawes die Alliierten zu 
ſolidariſcher Tätigkeit zwecks Niederkämpfung der gegenwärtigen 
Gefahr aufforderte, wie während des Krieges General Dawes 
ſich gegen die Tendenzen ſtellte, die er in Europa fand, Man bat 
den Eindruck, re dem e 9 r ie 
ernftlide Anſtrengung gemacht werden wird, Europ 
Bun ten in der e i beſſudel“ 


Deutſches eich. 
Die kommende Goldnotenbank. 


Aus Berlin wird gemeldet: Die Vorarbeiten für die Errich⸗ 
tung der deutſchen Goldnotenbank find bereits jo weit ge⸗ 
on in einigen Wochen zu ihrer Errich⸗ 
tung wird geſchritten werden können. Aus un errichteten Kreiſen 
verlautet, daß die Bank Mitte BB wird eröffnet werden 
können. Dieſe raſche Entwicklung iſt auf die günſtigen Er ⸗ 
gebniſſe zurückzuführen, die die Reiſe des Reichsbank. 
präfidenten Pr. Schacht nach der Schweiz, London und 
Holland gezeitigt bat. Die Goldnotenbank ſoll voll ⸗ 
ſtändig unabhängig von der Reichsbank aufgebaut 
werden, und es i Bornefkhen, daß die Rentenmark all- 
mählich durch die Goldnoten eingelöſt wird. 


Ein Staats ommiſſar für Berlin? 


nfolge der verſchiedenen Mehrheitsverhältniſſe im Berliner 
Magiſtrak und in der. Stadtverordnetenperſammlung wird mit der 
Möglichkeit gerechnet, daß es Rn dieſer Woche noch nicht zu 
einer Klärung der Steuerfragen kommt. Die Lage 2 fo ſchwierig 
daß es aller Vorausſicht nach zur inſetzung 
ernes een nee für Berlin und zu Neuwahlen 
für das Stadtparlament kommen wird. 5 
Erkrankung v. Hoeſchs. > 
Der deutſche Geſchäftsträger in Paris ift erkrankt und 
konnte am Montag nach nicht nach Berlin abreiſen. Herr v. Hoefl 
leidet an einer Nandekentzündung, die Fi etwas verſchlimmer! 
eil Herr v. Hoeſch ſeine Abreiſe nicht verſchieben wollte und 
io zu zwang, am Sonnabend nachmittag wieder in der Bot⸗ 
haft zu arbeiten. . 


Feſtnahme des Privatiefretärs Ludendorffs. 


Der 977 5 ekretär Ludendorffs, Ilshoefer, der Ludendorff 
92 7 freundſchaftlich nahe ſteht, iſt am Sonnabend nachmittag ver⸗ 
"tet worden. Ilshoefer mar im Kriege Hauptmann und iſt 
jetzt als Erzieher in einer Familie bei München tätig. Der Grun 
der Verhaftung wird zwar ſtreng geheim gehalten, doch nimmt 


Beginn des Prozeſſes gegen die Münchener Nove mber⸗Putſchiſten 
uſammenhängt. Nach einer anderen Lesart ſoll der Grund für 
die Verhaftung darin beſtehen, daß der Generalſtaatskommiſſar 
von Kahr Briefe an Ludendorff aus dem Auslande geöffnet, und 
darin enthaltene ausländiſche Gelder konfisziert habe, zuſammen 
mit gewiſſen Mitteilungen, die zur Verhaftung geführt haben, 


Aus aller Weit. 


Ein neues Erdbeben in Japan. 
London 16. Nauuar. (Pat.) Reuter mel et mus Tiafa: Durch 
Irdpepen ſſt die ielegrephſche und ſelephontſche Verbindung 
Wi Totio und „ ae 

abmmerdindung zwichen Tolio und Hotohama iſt erihwert. In der 
Zolıder Voxfradt Sugand bach Feuer aus. In dei Nabe 


r. don Sujagama fil gin Elfen bahn zug ino ge des Erobegens in 


den Fluß; 6 Züne wurden aus den Schienen geriſſen. In Tokio 
kamen 4 in Motohama 6 Perſonen ums Leden. In Notogama 
wurden 600 Hauſer vernichtet. 
£ \ 12 —— —— — 
Ein italleniſch-albaniſcher Zw ſchenfal. Die Blätter bringen 
die Meldung von einem Zwiſchenfall in Valona. er 
erſie Offizier des dort angelangten italieniſchen 
Dampfers „Serajewo“ wurde beim Betreten der Landungs⸗ 
brücke von albaneſiſchen . und Gendar⸗ 
men ſchwer mißhandelt. r ene Geſandte 
verlangte“ fojort Genugtuun unächſt wurde dus weitere 
n italieniſchen Dampfern in Valona eingeſtellt. 
„der Termin der franzöſiſchen Kammerwahlen. „Echo Natio 
nal“ meldet, daß einige Abgeordnetengruppen 
mit der Regierung eine Beſchleunigun 
ammerwahlen vorbereiten. Tie 


des Termins 


er ſoll auf den 

Die engliſch⸗afghan ſche Spannung. Die Beziehungen 
zwiſchen England und Afghaniſtan 1 jet 87 15 
ng f 
g 15 
ziere an der indiſchen Grenze ermordet wurden. Wi. 
afghaniſche Regierung hatte eine trafegpedition se 
die Mörder unternommen, und wieſe hierbei e 10 
wird aus Lahoore gemeldet, daß die Mörder mie * * 
die Berge entflohen find Die Beziehungen, En ur 
und Arohaniftans werden dadurch erſchwert, daß rule i 
Bedrohung des Emirs von Afghaniſtan als gegen ſich ſelbſt 5 
richtet betrachtet und daß die onenarfnte et Miſſion ER 
Franzoſen in ‚Kabul eine lebhafte polftiſche Tätigkeit entwickelt. 
Man hofft, daß die Anordnungen Sowjetrußlands durch die Re⸗ 
rung der Arbeitervartei auch zu elner Entſpannung der Bes 
#ehungen zwiſcken England und. Achau ſtan beitragen und die 
— beſtehende Kriegsgeſahr beſeitigen würden. 

— — 


Induſtriellen der vertragſchließenden Staaten 


t i 5 ung eingetreten ſei, 
man allgemein an, daß er mit dem für Mitte Februar angeſetztenfk 


im Einvernehmen 


e·Doſener Tageblatt. > 1 | 
Hugo Stennes uber die Reparattons kaze. 


Hugo Stinnes hat, wie neulich ſchon kurz gemeldet wurde, 
einem ter des dem Comité des forges naheſtehenden „Jour- 
nal des Deébats“ in ſeinem Hauſe in Mülheim a. Ruhr inter⸗ 
eſſante Erklärungen abgegeben und dabei auch einen eigenen 
Reparattonsplan entwickelt. Auch Stinnes hält erne 
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frank- 
reich für notwendig, dieſe könne aber gefährdet werden. 
wenn man gewiſſe Dinge vor die große Sffentlichkeit brächte. 

Die Induſtrie kann nicht an Stelle des Reiches zahlen. 

Das Abkommen mit der Micum ſei der erite Schritt zur end⸗ 
ültigen Regelung der Reparationsfrage. Die Ruhrinduſtriellen 
Be aber natürlich nicht an. Stelle des Reiches die Reparations⸗ 
zahlungen an Frankxeich leiſten. Schon die Übernahme dieſer 
Zahlun en für eine beſchränkte Friſt ſei eine große Gefahr für 
die Ruhrinduftrie. Trotzdem hätte ſie ſich bis zum 15. April ver⸗ 
pflichtet, weil die Bevölkerung der Ruhr Arbeit und Lebensmittel 
brauche und weil die Induſtriellen auch die Regelung der Repa⸗ 
rationsfrage beſchleunigen wollten. Der 15. April 1924 ſei aber 
die äußerſte Grenze, und auf jeden Fall müßten die Ruhrindu⸗ 
ſtriellen dann wegen Mangels an Geld und an Kredit die Arbeit 
einſtellen. 

Notwendigkeit von Sachlieferungen. 

Deutſchlands einziges Heil ſei die Arbeit und die Induſtrie 

das Werkzeug zu feiner Wiederherſtellung und Beſre tung. Deutſch⸗ 


land könne keine großen Barzahlungen machen, ſondern 
müſſe in Form von Sachlieferungen zahlen. Das Wies⸗ 


badener Abkommen Rathenaus mit Louche ur ſei 
in mancher Beziehung ganz vernünftig geweſen, aber eine Anzahl 
von Beſtimmungen ſeien weder präziſe, noch glücklich formuliert 
und hätten ſich bei dem Abkommen mit Luberſac recht hinder⸗ 
lich geseigt. Dieſes Abkommen hatte bekanntlich Stinnes jelch 
mit dem franzöſiſchen Großinduſtriellen Luberſac mit einem Pro⸗ 
viſionsgewinne von 6 Prozent abgeſchloſſen, während des Ruhr 
kampfes aber für ungültig erklärt. 
Stinnes! Reparationsplan. 

Stinnes unterbreitete dann den Journaliſten feinen eige ⸗ 
nen Reparationsplan. Zunächſt müſſe man ane 
welche Sachleiſtungen Deutſchland auszuführen imſtande ſe 
und welche Leiſtungen für die Reparation oder an die Gläubiger⸗ 
Kate in Frage kommen. Dann müßten die Regierungen unter 
ich feſtſetzen, welchen Goldwert pro Jahr die Sachleiſtungen er» 
reichen werden. Dieſe Jahresleiſtungen müßten dann durch lange 
friſtige, für 20 bis 30 Jahre abgeſchloſſene Kontrakte zwiſchen den 
2 d geſichert werden. 
as Reich müſſe den wage Induſtriellen ihre Lieferungen 
bezahlen. Die Lieferungen hätten direkt an franzöſiſche, belag 
oder italieniſche Verbraucher zu erfolgen. jeſe würden ihren 
Regierungen den Wert der erhaltenen Lieferungen auszuzahlen 
haben und ihre Zahlungen wären auf Reparationskonto gutzu⸗ 
ſchreiben. Es komme darauf an, daß die langfriſtigen Lieferungs⸗ 
verträge unter den Induſtriellen der beteiligten Länder abge⸗ 
Keen werden und daß die Regierungen nur die Höhe der 
ahres zahlungen feſtſetzen. Die deutſchen Induſtriellen müßten 
nach Stinnes weiter die Gewißheit erhalten, daß das Reich ihnen 
die Siefetungen auch bezahlt. Das könne dadurch geſchehen, daß 
ewiſſe Steuern für dieſen Zweck reſerviert und durch eine be⸗ 
ondere alle Garantien und i daf bietende Organiſation er⸗ 
hoben werden. Es fei unerläßlich, daß die Induſtriellen für das 
1 Funktionieren derartiger Vereinbarungen volle Sicherheit 
erhielten. 

Stinnes unterzeichnet nur, was er halten kann. 
Falls dieſe Bedingungen erfüllt ſind, erklärte Stinnes wört⸗ 
lich, würden wir uns verpflichten, die Vereinbarungen auszu⸗ 
führen. Stinnes äußerte dann, in Frankreich habe man oft den 
Irrtum begangen, ſich mit einem Papier und einer Unterſchrift 
zu begnügen, o ne ſich zu fragen, ob die Abmachungen ausführ⸗ 
bar ſeien und die Unterſchrift unter ſolchen Bedingungen über⸗ 
haupt einen Wert habe. Er für ſeinen Teil pflege zu 
halten, was er unter eichne, und nur zu unter» 
zeichnen, was er nach ſeinem Wiſſen auch halten 


könne. . 
5 Wie bekommt man Geld von Amerika. 

2 tinnes verſicherte, die Ausführung feines Planes würde für 
alle Teile von größtem Nutzen ſein und überall Vertrauen 5 
Wohlſtand wieder herſtellen. n allein die Tatſache, daß 
Deutſchland und Frankreich geeint vor Amerika 
treten, eröffne bedeutende Ausblicke. Sein Sohn, der jetzt in 
Amerkka weile, habe feſtgeſtellt, daß dort zurzeit keine Krediſe für 
deulſche Induſtxielle zu 1 2 cin ſeien, weil die Induſtriellen fur 


die Schulden des Re r gemacht werden, Deulſchland und 
Aranfreih wären für die fernen Kapitaliſten heute Länder, wie 
Mexiko und Ku ba, denen man kein Geld zum Verſchwenden 


oder Kriegführen leihe. 


auf ſeine Verwendung. fei aber vorhanden und warte 


Sobald eine Entſpannung oder Eini⸗ 
werde das Geld zum Vorſchein 
emmen, und zwar zu Bedingungen. die überraſchen würden. 
Es ſei deshalb im deutſcken und franzöſiſchen Intereſſe, lohal ein 
Aickores Abkommen für die Regelung der Reparationen zu er⸗ 
ſtreten. Aker die Zelt dränge. Man babe nur die Wahl 
zwiſchen einer Liquidierung des gegenwärtigen Zuſtondes durch 
einen neuen Krieg und neue Ruinen und die Arbeit für den Frie⸗ 


den und eine dauerhafte Einigung zwi i a 
die nicht endlos Feinde Bleiben De e 


— — 2 


Letzte meldungen. 


ö Reiche bankdirektor Snadıt 

o an der Sachverſtändigenkonferenz tellnehmen. 
Paris. 16. Januar, (Pat.) Das Sgchverſtändigenkomitee hat 

in der gestrigen Situng beſchloſſen, den deutſchen N e ichs ban k⸗ 

direktor Schacht zur Teilnahme an einer der näch⸗ 

ſten Sitzungen des Komitees einzuladen. Schacht ſoll An⸗ 


gaben machen über eine Reihe von Fragen, die die Valutal : 
Deutſchland betreffen. u. ie Valutalage iy 


„Die Kabineftsbildung in England. 1K 
Nach einer Meldung der „Times“ hat ih Namſay Macda⸗ 
nald entſchloſſen, die Miffion der Kabinettsbildung auf ſich zu 
nehmen, wenn er vom König dazu berufen wird. Das Programm 
Macrdonalds umfaßt Angelegenheiten der Auſtenpolitit, das Arbeits⸗ 
loſenproblem und die Wohnungsfrage. ' N 9 
Der neue Führer der Pfälzer Sevaratiſten. 
Wolff meldet aus Speyer, daß bie Leitung der vorläufigen ' 
1 der 23jährige Major der Separatiſtentruppen, Kuhn, 
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in Warszawa, Poznan und Katowice 


ea bene men 


auf Warszawa, Poznan und Katowice. 
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lie ſert zu günstigen Preisen 
„MEGENTRA« 8 


Maschinen - Zentrale, T.z o. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniceka 13. 
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Versand dur oh die Post nur gegen 


Muster werden nich t versandt. 
Umtausch. auen Rückerstattung 
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Poznan, Alejc Marcinkowskiego 6 blen def Past) 
Gegr. 191. BR 


Erstel. Ronfitürengeschükt am Pintze 
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—+ Bofener Tagebkakt. — 
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e =| Spielplan des Grogen Tueners. 
mittwoch, den 16. 1. um? Uhr: „La Boheme“, 
2 | Over von Uuccini. 
donnerstag. den 17 1. 7 Uhr: „Der Zigeuner⸗ 
2 baron“, Komiſche Over von Sexau Br 
den 18. 1. 7½ Uhr: „Sinfonie- onzert*- 
(Abonnement ungitti,) 
den 19. 1. 7½ Uhr: „Lohengrin“, Rr⸗ 
mantiſche Oper don Wanneı. 
den 2. J., nachm.: „Die Fledermaus,“ 
Komiſche Oper von Strauß. (Fim. breite) 

den 20. „ 7 ½ Uhr: „Nigoletto“, Oper 

von Verdi. 


* N 


Geſtern abend entſchlief ſanft unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Schweſter, 


Frau Helene Saſſe 


geb. von Tempelhoff 
im Alter von 81 Jahren. 


Freitag, 


Sonnabend, 
N Sonnfag, 
Sonnlag, 


— 
fi 


I Schwe! ſtiu. mein Herz, — dee 4. Sele, 
voller Poeſie — mi dei erſten des ramas 


. „ 6 ! 
Das märchen von der Liebe 
l „ zugleich vorge ührt. Likramucer E or mit 
W . . — 9 von der 9 5 — u. Asromer 
Oper und ſentimentale Balalafki illuſirieren 
den Inhalt. 


Teatr Falacowy, nis Woinscit. | 


Bana um 4. 6 8 uhr 


Kleinkohle * 
1006 Jeutner, auch mehr oder weniger gebe ich au 
Mühlen. Brauereien, Kaltbrennereien ui. zu 


lehr vorteit aten Pier en ab ober kauſche gegen 
Landesprodukte. Geil. Offerten an 4911 


i S. Chrapkiewiez, ile fe. . 


Tausch. 
2 Geſchäftshäuſer, 


1 Hinterhaus mit 3 großen Läden zuſammen 

50 Zimmern. 1 mo ernes Fabukgebäude an 

2 Straßenfronten, 2 Einfahr en. Ganzes An⸗ 

weſen 1906 modern erbaut. für alle Zwecke 

geeignet. auch einzeln zu teilen. Mit geeigneten 

Ob ekten, Land, Mühlen. Gaſt nau ern um, 

wolle man ſich direkt zwecks Erlau erung an : 
den Eigentümer wenden. Die Übjekıe lienen ' 
in der berühmten Stadt Solingen (Ryeinland!. 


Jan Koriyiewski, Poznan — Sblaez, 


Place Spiski 2. 


Zanfch— Berlin! - 


5 he Landwirtschaft od. gutes Peſchäftsgrund tic. 


U 

iete im Tauſchwege wertvolles Grundſtecksobjett von 
hohem Goldwert in Groß- Berlin u ſchöne Dreizimmer- 
Wohnung mit Vad u. Nebengelaß. Au ſührl. Angebote erb. 


Kaczynski, Berlin-Tempelhof, Kalſer Wilhelmſtr. 73. 


Guts beſitzerln in Polen (Kr. Culm a. Weichſel) ſ uch / 
zwecks Verſorgung von Verwan dien in Pommern 


Lebensmiltel-Aus auſch 


mit Mutsbeſitzersfrau in Teutſchland, die Verwan te in Polen 
zu verſorgen wünſcht. Angebote unter 3. 4927 an dit | 
Geſchäftsſtelle d eſes Blattes. 


Selbſtändger Kaufmann 


Dabröwka, den 16. Januar 1924. 


culſe von Zanthier, geb. von coßberg 
Wilhelm Saſſe- Altreichenau 
Amelie von Wedel, geb. Saſſe 
Haſſo von Wedel, Major a. D. 

Alice von Lofzberg, ger. von Bake 
Kurt von Tempelhoff-Dabröwka 


Amelie von Cempelhoff 
geb. von e Ei 


10 Enkel 
5 Urenkel 


Die Beerdigung findet Sonnabend 3½ Uhr in Dabrowka 
ſtatt. Wagen am Bahnhof. 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung als unsers 
langjährige Spezialität: 


Häckselmaschin 


für Hand-, Göpel- und Kraltbetrieb. 


Göpel 


2—6 spünnig, 36—42 Touren. 


Rübenschneider 
für Kraftbetrieb mit Fest- u. Losscheibe, 
' Kreissägen 
Oelgewinnungs-Anlagen. 
i Maschinen-Zenirale, T.z o. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


gebürtiger Po ener 


Fs. 1 n N ö y auf jedem 6 biete 
"> - | bewandeit, u cht mit B t 1 1 "u 
Lis besonders günstiges Angebot bilden Kapi al tätige oder fille e tei I un 0 
Ausverkauf folgende zwei Posten an größerem Unternehmen. Offerten blüte 0 G. 1 | 


an bie Geſchäftsſtelle d. Bl. 
ne er E 
3 . 1 um biligsten kauft! 
5 II jede Haustrau 


Stofie al er Art 


z guter, wolle er, Bielitzer Stoffe 


für Mäntel, Joppen. Anzü Hos ea, 
Livrösa uad Kostime. en 


Winterstoffen # 
NETTE RENTE eee, 
1 


‚Kazimierz 


— 2 
E ; „ 5 U 22 8 
n Su kle Abteilung 2 Hzaj era bei der Fırına 
: se nnice (Tu * Werl. Ang. m. Honoraang. u. R 
Preisen. \_Bozaan, n Rynck uch Mar 86 — — Kun efliska. 


2. O. p. 
Niegolewskich 18 
früher \urustastraße.. 


Junggeielle, Mitte 30, Be 
ſitzer e ner Landwirt diafı von 
ca. 400 Mig wunſcht die Bes 
kannt ſchaft eniſprechender ev. 
dame zwecks 


Voreinsend eng des Betrages. 3500 meter zu 9 ztoty 


‘Gleichwer: in Mkp.) 


2100 Meter zu 12 zloty 


Off. mit Bild u. C. B. 4018 
Ja. d. Geſchäitsſt. d. B. erb. 


Geb. Dame. ev. Rel., ge und, 
von natürl. Weſen, d. Guten, 
Wahren. Schönen zugeneigt 
mänicht 


LEhe n 


mit einem gerei ten. guten 
Menſchen. Lebe in gesröncsen 
Verhäuniſſen. Beil. Nachricht 

erbitte bis 25. 1. 24 Off 
114926 a. d. Geſchäusſt. d 


Aae Walra Pl 


„U. 
Bl. 


Telephon 5883. Schlies fach 330, ® 


Ae 
e in 5 t e 1 t zien irische U)aren in großer Auswanl. 


Ständ'ze Huss e lung künstlerisch 
ausgefüh ter Bonzonnieren. 


2 neräumige 
möbl. Zimmer 


ſofort zu vermiet u. Offert. u. 
4600 0.0 Geſchahtsſt. 5. Bl.crb. 


sesteller Urbin-Werke, e g. b.. 
: Danzig, am roy. 
lerireter: M. Tita Poznan. 
Grochnwe Lali 4. 


i Doſener Tageblalkl. | | Beilage zu Nr. 14 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 18. Januar. 


9 x 7 = 
Der Poſttarf für die zweite Janterhälite, 
Für die Zeit von heut, 16., bis zum 31. d. Mts. iſt der zwei⸗ 
öchige Goldfrank⸗Kurs für Poſt⸗, Telegramm⸗ und Fernſprech⸗ 
gebühren auf 1 900 000 Mk. feſtgeſetzt worden. Nach dieſem be- 
trägt der abgerundete Wert der Einheitsgebühren zwei Ein: 
zeiten 40 000, drei Einheiten 60 000, vier 80 000, fünf 100 000, 
ſechs 120 000, ſieben 140 000, acht 150 000. zehn 200 000, zwölf 
240 000, vierzehn 275 000, fünfzehn 300 000, achtzehn 360 000, 
zwanzig 400 000, vierundzwanzig 450 000, fanfundzwanzig 500 000, 
dreißig 600 000, vꝛerzig 800 000, fünfzig 1000 000, ſechzig 1 200 000, 
achtzig 1 500 000, hundert Einheiten 1900 000 M. 
5 Hiernach ſind unter Zugrundelegung des von uns in der letzten 
Doynnerstagsausgabe (Nr. 8) veröffentlichten und zur Aufbewah⸗ 
rung empfohlenen valor.fierten Poſttarifs die neuen Portoſätze uſw 
ſehr einfach zu berechnen. Ein Inlands brief (10 Einheiten) 
koſtet 200 000 Mk., eine Inlandspoſtkacte (6 Einheiten) 
120 000 Mk., eine Inlandsdruckſache bis 50 Gr. (8 Ein⸗ 
heiten) 60 000 Mk., von 50—100 Gr. (5 Einheiten) 100 000 Mt., 
100250 Gr. (10 Einheiten) 200 000 Mk.; ein Inlandspaket 
bis 1 Kg. (80 Einheiten) 600 000 Mk., 1—5 Kg. (50 Einheiten) 
1 Million, 5—10 Kg. (100 Einheiten) 1900 000 Mk. uſw. Im 
Auslandsverkehr (nach Deutſchland uſw.) koſtet ein Brief 
bis 20 Gr. (80 Einheiten) 600 000 Mt., eine Poſtkarte (18 Ein⸗ 
heiten) 380 000 M., eine Druckſache je 50 Gr. (6 Einheiten) 
180069 Mt. Die Einſchreilgebühr für Poſtſendungen im In⸗ 
landsverkehr beträgt (20 Einheiten) 400 000 Mt., im Aus⸗ 
andsberkehr (30 Einheiten) 600 000 Mk. Bei Telegrammen 
im Ortsverkehr beträgt die Wortgebühr (8 Einheiten) 150 000 
Mk., nach auswärts (24 Einheiten) 450 000 Mk., die Grundtaxe 
beträgt (80 Einheiten) 1 500 000 Mk. 


Von der Brotſpende der Altershilfe. 

Am 11. Januar iſt nun die erſte Brotſpende, die neben 
der Mittelſtandsküche von der Altepshilfe ins Leben gerufen iſt, 
den Alten und Kleinrentnern zugekommen. Hundert Brote wer⸗ 
den wöchentlich durch die evangeliſche, deutſche, katho⸗ 
liſche und jüdiſche Frauenhilfe verteilt. Wieder war 
die Gebefreudigkeit unſerer deutſchen Mitbürger in der Stadt, an 
die ſich die Altershilfe diesmal beſonders gewandt hatte, eine ſehr 
dankenswerte, denn bis jetzt find bereits 155 Brote monatlich 
fichergeſtellt. In ganz beſonders hochherziger Weiſe haben einige 
Firmen durch große fortlaufende J.ichnungen unſere Arbeit unter⸗ 
list. Herzlichſten und wärmſten Dank jagen wir allen für ihre 
Opferwilligkeit, aber zugleich müſſen wir immer wieder von neuem 
uns an unſere Freunde in Stadt und Land wenden und ſie bitten, 
Ans weiter zu helfen, auch dieſes Liebeswerk durch Zuwendung 
bon Roggen, Mehl und Geld zu unterſtützen und uns zu helfen, 
die monatlich notwendige Zahl von 400 Broten aufzubringen. 

Für die Gelder, die jede deutſche Bank entgegennimmt, werden 
Dir den Gebern einen ſchriftlichen Dank ausſprechen; für die 
Gelder, die bei den Geſchäftsſtellen der Tageblätter eingehen, wird 
in der Zeitung öffentlich quittiert werden. * 8 
a Noch einmal richten wir an alle Deutſchen in Stadt und Land 
be herzliche Bitte: Sichert den Alten ihr täglich Brot und zeichnet 


die Brotſpende der Altershilfe! 
| 8 Woblfahrtsdienſt, Altershilfe. 


Donnerstag, 17. Jannar 192. 


3 0 l 5 ch 14. Januar. (In Goldmark.) Weizen 155-164. Roggen 14 —141, 
Han E und Wirt u .. Zafer 12 —121 Wuntergerſte 165 —175, Sommergernne 105107 
5 . Mais 170-161, Reis 16 sh. 
Von den Banken. Vörſe. 


Fortſchritte der Einführung der Goldrechnung. Die Banker Warſchauer Vörſe vo 3 924. Die heut 
waren bisher die einzigen Cewerbetreibenden, die von der Cold⸗ Vörſekiſt in e e iſt niht fo start 
rechnung nich wußken. Alle anderen Gemerbetreibenden. In und der Dollar liegt feſt bei 9.85 M. Paris und Brüſſel jeht 
dustrie und Warenhandel. find längſt zur Goldrechnung über⸗ ſchwach mit fallender Tendenz. Schweizer Frank 17 M., Gold: 
gegangen. Die Banken dagegen ſuchten ſich durch hohe „Zinſen“ frank 1.898 M., holl. Gulden 3.632 M., Tſchechenkrone 283 750. 
die nichts weiter als ein Erſatz für Valutaentwertung bedeuteten, [Effekten bleiben ebenfalls ſchwach. Die Bewegung an der 
ochzuhalten. Da aber die Valutagentwertung größer war, als] Börſe iſt vollkommen luſtlos. Realiſation ſtärker, Kaufluſt fafl 
die „Zinſen“, ſo verloren ſie allmählich ihr eigenes Barvermögen gar nicht vorhanden. Es notieren folgende Werte für Bank ⸗ 
da dies im Betriebe mitarbeitete. Der Hemmungsgrund für dieſaktien: Dyskontowy 16.75 M., Handlowy 16 Me.. Kredy'owzz 
Einführung der Goldrechnung war wohl der, daß es Staats kredite M. Speldzielezy 17 M., Zachodni 6 M., Zwigzku Spitet Paro'f. 
gab, die in Form von Staatsſchulden auf dem Rücken der Steuer 24 M., Zwigzku Ziem. 630; Induſtrie werte: Gerata 875, 
zahler an die Banten als Weckſelkredit von der P. K. K. P. erteilt | Sole Potaſowe 33 M., Grodzisk 4.6 M., Kiſemski 18.2 M., Puls 
vurden. Es hätte auch ſonderbar ausgeſehen, auf der einen Seite 2 M., Spieß 5.125 M., Strem 70 M., Wildt 900, Chodörow 20 M. 
in Gold zu rechnen, auf der andern Seite in Geld, oder wie es Michatow 8 M., Tow. Fabr. Cukru 19.25 M., Cegpielski 3.65 M., Fit net 

u. Gamper 35 M., Rau 3.75 M., Modreſow 37 M., Ortwein 1.65, 
Starachowice 18.25, Zieleniewski 65 M., Zyrardaw 1250 M., 
Haberbuſch 16.25 M., Polska Nafta 2.3 M., Nobel 7.2 M., Spiritus 
14.75 M., Emielom 7.1. Brown Boveri 6 M., Tkaning 420, 
Mlynotwornia 6.5 M., Polbal 400. (M. = Millionen Mkp. Alle 
anderen Notierungen in 1000 Mkp.) 

Die P. K. K. P. zahlte am 14. 1. 24 (in 100 Mp) fine 
Jold münzen ein Klam. SMbermünzem: Rubel 50105 /3351.6), 
Mark 2331 (31) öſterr. Krone 19849 1777.31 latein. Müngzeinheit 
16905 (777.3) Dollar 90 144799) Piund Sterling 47635 
Sh. 973.8) türkiſches Pfund 42981, ſchwediſche Klone 2625.7 
1117.2. öſterr. Dukaten 22415 (fl. 208.6), belguche und hollän⸗ 
ice Dukaten 22 363 holländiſcher Gulden 30 333 (1759.5). 1 Zein⸗ 
old 6512 4186.2). 

== Warſchauer Börfe vom 14. Januar (Markt der nicht. 
notierten Werte. Chydre 7000 dr., Kuja vo 1050, Zhierst 4700, 
dunn 175000, Gazy 151600, Fiworzuo 13500), Saue:uft 650, 
Lo omopwy 7000 Nitrat 190020), Opatowek 5508 0 Machlejd 
#00, Hurt. Opalowa 90, Guma Rubber 145, Elektrown ga na Sani 
1 50-1150. 

Berliner Börfe vom 14. Januar. (In Millionen Mk., Wien 
und Budaveſt in 1000 Mt.) Amſteedan 1595609, Nrüijel 172 089, 
Shriſtiania 604455, Kovenhigen 73515). Stock olm 1124182, 
Deläng'ors 162732, alien 19 0 9. London 17955 000. Neuyork 
4189500 Paris 189 525, Schweiz 742 140, Spanien 533610. 
% fiabon 138 652. Japan 1895250, Wien adaeit. 60 593, Prag 
25 186 Buraneit 156 607, Bulgarien 30423, Jugo ' lawien 48378. 

E Oſtdeviſen in Berlin vom 14. Januar. Freiverkehr. In 
Millionen. voinuche in 1) Auszahlung: Wu laxeſt 21292 G., 
21608 B.. Riga 8:8 800 G. 832200 B. Reval 10 71) G., 10 881 B. 
Jowno 425 700 G., 434400 B., Sattowis 35) G., 360 B. — 
Noten: vonuche 326 G., 344 V. letifche 765 350 G., 801 650 B., 
ſintiche 9945 G., 10 455 B.. litauiſche 424 10) G. 415 300 B. — 
Zugercilt wurden aur Luauen 25 %, alles übrige voll. 

== Züricher Vörſe vom 14 Januar. (Amtlich) Neuvork 5.78, 
London 24.56 Baris 23.35. Wien 0.081. Prag 16.17 Mauand 2,75, 
Brüſſel 238 75. Budapeſt 0.0255 Hehing ors 14.50 Cola 1125, 
Amiterdam 216.50, Chr ſtiania 82.75 Lopengagen 100 75. Stock⸗ 
holm 151 75 Wad:id 73.62, Bukareſt 2.97, Berlin 1.35, Belgrad 6.00, 
Athen 11.50. Konſtantinopel 3.07. 2 


jetzt mit beginnender Klarheit in den Geſetzen heißt, „Billette 
der P. K. K. P.“, zu rechnen. Jetzt iſt es mit den Zahlengeld— 
krediten aus, hoffentlich ohne Ausnahmen. Den Banken fehlt alſe 
der letzte Reſt des Betriebskapitals, denn den größten Teil batten 
ie bereits verloren, da niemand mehr ſeine Erſparniſte in Billetts 
der P. K. K. P. anlegt und das eigene Kapital entwertet iſt. In⸗ 
ſolgedeſſen ſuchen die Banken, ſich Betriebskapital zu ſchaffen und 
gehen allmählich, wenn auch vorerſt noch vereinzelt, dazu über, 
für Spareinlagen die Goldrechnung einzuführen, indem fir 
den eingezahlten Betrag * Schw. Frank oder Dollar umrechner 
und nach dieſer Rechnung auch wieder auszahlen. Andererſeits 
geben ſie Darlehen auf dieſer Grundlage in Goldrechnung. Wir 
ſtehen erſt am Anfang dieſer. Entwicklung. Sie bedeutet aber einen 
weiteren Schritt zur Rückkehr zur Goldrechnung und iſt aufmertſan 


zu verfolgen. 
Wirtſchaft 


c Das Spititusmonspol. Nach einer Information der „Rzecz⸗ 
pospolita“ faßt das Finanzminiſterium bezüglich des geplanten 
Spiritusmonopols folgendes ins Auge: Den in den Brennereien 
hergeſtellten Spiritus nimmt ganz der Staat und gibt ihn zur 
Raffinade an die Raffinerien ab. Dann behält der Staat für ſich 
nur die Menge Spiritus, die zur Herſtellung von Reinſchnaps 
nötig iſt, der allein im Staatsmonopol verkauft werden ſoll. Außer⸗ 
dem verkauft der Stad: Spiritus zu Gattungsſchnäpſen, für Indu⸗ 
ſtriezwecke, für Apotheken, Arzte uſw. Der Staat verkauft ſeinen 
Reinſchnaps nur an die Groſſiſten, die dieſen dann ſelbſt an die 
Detailliſten verteilen Eigenen Ausſchank wird der Staat nicht 
führen. Die Fobrikation von Gattungsſchnäpſen, Litören uw. 
wird, wie bis het, in Privatunternehmen erfolgen. Es 
wird ein Spiritus⸗Staotsrat gebildet werden, in den Delegierte 
der intereſſierten Induſtriellen und Staatsbeamte berufen wer⸗ 
den ſollen. Die Tätigkeit des Rates wird in Gutachten über die 
Spirituspreiſe, die Brennereien, die Ausfuhrkonzingente uſw. be⸗ 
ſtehen. Die den erſten Produzenten gezahlten Spirituspreiſe wer⸗ 
den ſo feſtgeſetzt, daß ſich die Produk- ion lohnt. Von der Einfüh⸗ 
rung des Monopols erwartet man, daß die bisherigen Einkünfte 
aus dem Spiritus die im vergangenen Jahre 80 Millionen Gold⸗ 
rank betrugen, im Laufe von ungefähr drei Jahren auf 200 
Mellionen Goldfrauk ſteigen. Die Einführung des Monopols 
in ganz Polen wird ſich auf mindeſtens zwei Jahre verteilen und 
mit den Oſtgebieten und Kongreßpolen beginnen, weil dort das 
Monopol ſchon früher beſtand, dann das chem. öſterreichiſche und 
zuletzt das ehem. preußiſche Teilgediet erfaſſen. 


Von den Märiten, 0 


Ben den polniihen Warenmärkten. Auf dem Lodzer Ma⸗ 
nufakturwarenmarkt find die Umſätze gegen Schluß de⸗ 
alten und zu Beginn des neuen Jahres recht ſchwach, die Offerten. 
dagegen groß geweſen. Die Zahlungsbedingungen waren: zur 
Hälfte bar, zur Bees Wechſel mit 35 Tagen Ziel. Bei Wechſeln 
erhöhte ſich der Preis um 30—45 Prozent des Warenwertes. Dir 
Kleinhändler waren über dieſe Bedingungen ſehr unzufrieden, die 
ihnen eine ſichere Saltulalicn uakolh mache. Es zeigte fin 
wieder einmal, daß die Großhändler gegen har billiger verkaufen 
konnten als die Fabrikanten. Kurz vor den A kamen 


— 


Warſchaner Vorbörſe vom 16. Januar. 
2 Dollar 9700 000-9 850 000. Engl. Pfund 41600000, 
19990 Franten 1 700 000. Franzöſiſcher Frankey 


F Valoriſierungsfrank vom 17. Januar 19 
1900 000 Ditp. See 8 8 


Warſchauer Börſe vom 15. Januar. 
Deviſen: 
Belgien.. 400 000 - 395 000 Ving 285 500-283 750 
London . 41 950 000—4 60900 Schweiz . „1710 000-1 700000 
Neunort „ . 9 9% 000-985 00 Wien .13380- 138.00 
Holland .. 3 651 C00 -3 632 000 Kalten... . . 45 000433 000 
Goldfrant 1808 000 Stotybons Ila . 1600000 
Baris. . . 433 000-395 00) —1 425 000-1 550 000 


E Die Goldmark in Pylen, errechnet aus dem Dollarkurs 
der Warſchauer Vorbörſe vom 16. 1. 24 (1 Dollar = 4.20 Gold⸗ 
mark) 2 345 500 Mkyp. 

== Danziger Dollarparktät, errechnet ous dem Gurdenkurs 
der Danziger Vorbörſe vom 16. 1. 24. 1 Dollar in Polen 
11573509 Mfp. (1 Dollar = 4.20 Goldmark), 1 Goldmark = 
2 799 300 Mip. f 


Danziger Milla jskurſe von 16. Januar. 
1 Million poln. Mail 0,50 Gulden 
% 


I Anch der Salzpreis weribeſtändig. Das Finanzminiſterium 
hal torgende baroriſieite Sa. zprei e ſeſtgeſetzt? Kochſalg 147.5 ‚yraufen 
die Tonne. gemahlened Salz aus Wapno 123 ee Stüudraiz 
aus Wapno 118,9 Franken. Salz aus Wieueztz und Bochnta zweiter 
Güte 102, Franten, Stuck al; 220 a und Bochnia 98 4 
Drunken, Beb- und Induunteal: 246 Granten die Tonne. ziemlich viele Händler aus Großpolen, die größtenteils Weihware. 
x Moderne Erdkunde „schwach. Von einer Londoner] auften. Im Großhandel gab es nur geringes Geſchäft. dwirn. 
Weltfirma ging dieſer Tage an einen hieſigen Herrn ein Brief ein] batten nus kleine lümſätze. Garne wurden nur von Händlern ge⸗ 
mit folgender kurioſen Adreſſe: „Herrn N. N., Poznan (Polon a) kauft, von den Fabrikanten wegen der allgemeinen Arbeitsein- 
ul. Wabrows Riege (ſoll natürlich Dubrowskiego heißen) Rr. 216, ſchräntungen ſehr wenig. Eine gewiſſe Belebung der Nachfrage 
Germany.“ An dieſer engliſchen Zirma ſcheint der Verſailler] zeigte ſich für Rorimberkwaren, die hauptſächlich aus der Proving 
Friedensvertrag fpurlos vorübergegangen zu ſein. 5 gekauft wurden. £ 2 8 
di Der Poſener Handwerkerverein veranſtaltet lediglich für Auch die Bialyſtoker Textilwaren heiten nur ge 
eine Mitglieder am Dienstag, 22. d. Mis. 714 Uhr abends, in der ringe Umſätze. Die Provinz verlangte nur Paletotſtoffe, deren 
Grabenloge einen Vortragüber das Vermögens ſteuer⸗ Freiſe ſich erhöhten. Aus Rumänien find keine Aufträge mehr 
geſetz mit ſich anſchließender Ausſprache. eingegangen. Bezahlt wurde größtenteils in bar, da die Kalkula⸗ 
# Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins bittet uns mit⸗ tönen mit Wechſeln bei der unbeſtändigen polnifden Valuta zu 
tenen. daß die am Son abend. 19. d. ts. in der Graben loge ſchwiorig find. Von den Norimbertwaren wurden gestrickte Shawl: 
er Andende Ballfeſtlichteit vüntilich 8½ Uhr mit einer Tue wei⸗ und Trikotartikel verlangt, ohne daß die Feiertage ein lebhafteres 
ufrührung beginnt, die Mugleder werden um recht zeitiges Er-] Veſchäft gebracht hätten. \ 
Heinen gebeten. \ 4 Som Lemberger Manufelturmwarenmarft, wo 
I Zwei töbliche Ungtücsfaue. Montag vormittag war der] die Preiſe in Dollar ausgegeben und bei Zahlung mit Wechſelr 
Gasanſtaltsarbeiter Stanislaus Bednarek auf dem Grundſtückf um 35 Prozent erhöht werden, wird ein vollſtändiger Stillſtand 
der Gasanſtalt mit dem Beſeitigen des Schnees von einem Ge⸗ t. 


Aumiche Yinuıerungen der Bojeuer Helreldeborſe 
vom 16. Januar 192 5 
(One Gemihr.) 
Die Großhandelspreſſe neritenen nich tür 10 Ka. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
Lie erung loko Verladeſtation.) 
Weizen . 34000 000 - 36 00% 0% J Beluſchten 26 000 000-29 000 C00 
Roggen 22 000 0002400 000 Seradella 20000 50025000 000 
Welzenmeh 61,0000.0 -6600 000 Sicken . . 23 000 000 2600000 
Moggenm. 40000000 - 410 DU | Felderbſen 300000035 000 000 
Gerſte 21 000 000 Vikt.⸗Eroſen 55 000 000-583 001000 
Braugerſu 23 090 000 — 25 000 001 | Roggenſir, 10% 2 700 000-3 200 000 


zemelde 

bäude äftigt und ſtand dabei auf einer Leiter. Dieſe geriet Auf dem Ledermarkt find die Preiſe in der 2. un 
F Bednarek ſtürzte ab und brach die Wirbel- 3. Dezemberdekade ſtändig erhöht worden. Bei voller Barzahlung 
faule. Er ſtarb kurz nach feiner Einlieſerung ins Stadtkranken⸗[etrugen die Preiſe für Warſchauer Schlachtungen in Polenmar! 
Bi 2 ; f je Kilogramm: Rinderhäute bis 1,52 Millionen, Kälberhäute 
haus. Der Verunglückte war verheiratet und wohnte ul. Kole jowa 9 1,95 Millionen, Roßhäute 23 Mill. (je Stück), für Provinzſchlacl 
fr. Dahnſtr.) — Geſtern vormittag wurde in der Städtiſchen Be. tungen: Rinderbäute 1,28 Mill., Kälberbäute 1,7 Mill. Auf den 
Hürfnisanſtalt in Solatſch die dort beſchäſtigte Wäxrterin Balbina Bialyſtoker Ledermarkt hatten Rohhäute eine ſeſtere Tenden⸗ 
AGrätzer, Grubzieniet 48 (fr. Ziegelſtr.) wohnhaft, infolge einer | Zonjt waren die Umſätze gering. Deshalb find auch die Breif 
Gasbergiftung tot aufgefunden. für ausländiſche Leber gefallen. Kurz vor den Feiertagen wurden 


3 ! } Händlern größere Poſten welches und hartes re g 
& Selbſtmord. Geſtern erbängie uch vermutlich infolge von] don Warſchauch Hän ee ö dafer. 22 000 000 24 000 000 gepı 5 100 000-6 400 000 
Jamtenzwilgtenen in feuer Wopmung Puky 14 (r. Baderhr.)| Seber ont würden en ae gend altern. Volechewer | Leisenfeie . 19 000% deu. Joe . 4 00000 —4 60040 
der Wächter des Staditrankenhaujes Joſej Milte. ein Dann von Zuchten 6.0, Mil, Inlandsbercalf 800—880 000, Brandſohler] Noggenklene ... 17 000000 - gepr.. . 8 000 000-9200 000 


Starte Nach' rage. — Tendenz: feir. 


Poſener Viehmartt vom 16. Januar 1924. 
(Obne Gewähr.) - 

Es wurden gezahlt für 10% Ktlogramin Lebendgewicht: 

t. Rinder: I. Sorte 17000 000-175 0 0 00 m., II. Sorte 
155 000 0.0 - 170 000 C00 Mr., III. Sorte 150 000 000 M. — Kälber: 
Sorte e 1 U. Sorte 120 000 000-130 000 000 M., 
III. Sorte 100 000 M. 

1. Schweine: I. Sorte 220000 090 - 230 000 000 M. II. Sorte 
200 C00 000 We., III. Sorte 180 000 u 195 00 M. 
Der Auftrieb betrag: 29 Ohren 144 Bauen 153 Kahe. 223 Kälber, 
1443 Schweine 48 Share. 6 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


6 Jahren. Er war vesheiranet, Baier von mehreren Kindern und 25002700, Croupons 3,8—4 Mill., Rindbor 800000 bis 1 Mill. 
Lein ordentlicher Mann. zusländiſche Ware: Croupons 1—1.12 Dollar, halbe Vacheleder 


l f : . 0,8—0,9, Büffel 0,7—0,82 Dollar. Der Handel mit Schuhwaren 
25 a! 1 Be dea 5 a ea eee fu war belebt. Ein Paar ausländiſche Schuhe koſtete über 5 Dollar 
ns und=s * . 


a und, Brot] inländiſche 4—4.4. 
6 m e au dom, eee . 4 Penn . 1 Leder und Hänte. Poſen. It. Januar. (In Dollar.) Sohlen⸗ 
? t 


0 5 i eder per kg 0.700. 3½, Stronpon 134. Oberbexcalf ſchwarz Dre 
Ahlte man für den Bir. Roggen und Hafer a 90000 e. Fuß 0.30, Alaunleder 0.75, Lack 0 60 Schäfte 1.38. Beſatz eder ſchwar 
A Just u rn ff. Pu: 1 an und braun 120. Tendenz feſt. — Roſen 14. Januar. (In 1000 
„ ee 15 Saz Festgenommen wurde, wie Bu 000. Fam 2 nalen Wal ER fen Be 1300 geraten 
„15. D 4 ; , ecken 7000, Hammel ge alzen woll. „trocken woll. 1400 ge 5 
| vr we Son der hie Staats⸗ 5 ER 5 rn PTR 
FVV neden 180 0 len , e e Lane 
Anord Menger Wetton Neft m Verdacht. 300. 8 i EA, 
(nordnung auswärtiger Polizeiorgane. eht ı 300. Früglabrsreh 1500 Wnternaie 1500 Kaninchen mm 
einen ſch 1575 Diebſtahl in zu ** 8 An Be 87 0 Noptaar 3500, Mähnenhaar 2000. Tendenz beitändig. 8 N 
e Schauſpieler Edelmetalle. Warſchau, 14. Fmnar. (In freiem Verkehr 
25 eee Se e 5 r. ür 1 Gr. tein in 1010 mkv.) Gold 75 0. 1 tatin 37 5.0, Suber 240 — 
ſt. ox 5 nu. Der Verſtorbens wirkte über 380 Jahre lang als Tenor] 1 Goldrubel 6850, 1 Silberruvei 3800, bilon 160. va 
Warf it erſt vor einiger Metalle. Berlin, It. Januar. Naff. Kupfer 1041.07. 
an der Warſchauer Oper und Operette und iſt erſt vo 1 er 05 e Rehiek 
ff b Kutz en 0 52, Stig. Aluminium 8.00, in Warten 2.10 
e ä iihelm g Are / ei a 3 
Te ne = n 5 een ler aus, Bancazinn 4 5—4 70 Hürtenzinn 4.50—4 55. Reinnidel 2.30—2.40 
einem be drei Füchſe auszugraben und einau⸗] Annmon Regulus 0 65—6.67. Suber in Buren 88.5 —89.50. 
fangen Pie in einer Röhre ſaßen. 0 Produlten. Chicago. 14. Jmuar. Weizen (Mai) 109.20 
a ‚Zum 10.12. Mais (Piat) 73.1 °, (mm 79 12. Hu er (Mai) 46.75 
Siehe auch Seite 2 ber Beilage.) (Jun) 44.87. Roggen (Mat) 75.12 (Juni 75.62. — 8 urg. 


Beſtellungen auf (1044 


Schaufenſterſcheiben 


nimmt bis 25. Januar entgegen 


Wielkopolska Hurtownia S kla. Tow. Ake 


K buchen 1 9. Telephon 55-59, 
mofieblt zugleich Fenſterglas in allen Sor 

zubehör und Spiegel. a 5 
Eigene Glasſchleiferei und Spiegelfabrik. 


1 


Mus Stadt und Sand, 


Poſen. den 16. Januar. 


* 

a Tas Bezlirkslandamt in Poſen gibt bekannt, daß es ale 
Akten betr. die Beſitzungen, Anſiedlungen, Parzell erungen und 
anderen Grundſtücksangelegenheiten aus den Kreiſen Strasburg, 
Kulm. Konitz, Soldau. Mewe, Eraudenz, Karthaus, Verent, Löbau. 
Putzig, Zempelburg, Stargard. Schwe, Dirſchau. Thorn, Tuchel, 
Brieſen und Neuſtadt auf Grund der Verordnung des Miniſte⸗ 
riums für Agrarreform dem Vezirkslandamt in ag über: 
wieſen habe. Alle Intereſſenten müſſen ſich ſeit dem 1. Januar 
d. Js. in ihren die Beſitzungen, Anſiedlungen uſw. betreffenden 
Angelegenheiten an das genannte Bezirkslandamt wenden. 

* Diebſcägle. Geſionlen wurden von, einem in der ulica 
Wroniecka (1. Wlonleiſtr.) ſtehenden Wagen ein Patet mit 50 
Porzellantaſſen. 4 Por zellankann en, mehreren Bratenſ e bennäpten im 
Werte von rund 50 Millionen ., aus den Häuſern ul. Dzialyriskich 8 
(re. Naumann) un Wierzbigeice 23 (Ir. Buterſtr.) Beel-ögte im 
Werte von 50 bzw. 40 weill onen Dt. a 


x Zuſammenſteß. Geſtern ftich in der ul. Dabrowskiego 
(fr. Gr. Berliner Str.) ein Kraftkram kenwagen des Städtiſchen 
Krankenhauſes mit einem 3 der Linie 2 zuſam⸗ 
men. Außer einigen am Krankenwagen zertrümmerten Scheiben 
iſt kein Schaden entſtanden. 8 

& Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 2 Betrunkene. 2 
Dirnen, 1 Oboacho er, 1 Per on wegen Unzuchiderdach s, 3 Perſonen 
wegen Diebſtauls. 


Neuſtadt, 15. Januar. Auf der Grenzſtation Strzebie⸗ 
lino wurden ſechs Eiſenbahnwagen mit Schweine ⸗ 
leiſch und Gänſen beſchlagnahmt, die nach Deuiſch⸗ 
land verſchoben werden ſollten. Das Schmuggelgut wurde, wie 
der „Eh Pom.“ berichtet, in Neuſtadt zu mäßigen Preiſen an die 
Bevölkerung verkauft. Der Schmuggelverſuch wird einer Perſon 
zugeſchrieben, die, im Kraftwagen die Kaſſubei bereite, um 
Schweine aufzukaufen. 

* Neutomiſchel, 14. Januar. Veim Rodeln berun⸗ 
glückte am Sonntag der Fleiſcherlehrling Pawel Walkowiak 
aus Bukowiec, der beim Fleiſchermeiſter Korn hier in der Lehre 
it Er fuhr mit einem Freunde von den Glinauer Bergen 
herunter und brach ſich dabei den unteren Fuß, während das 
Kniegelenk ausgerenkt wurde. 


Eirerre 


eilsmartt ° 


Brennereiverwalter 


für Brennerei, Kartoffeltrocknung. elettt. An age, 
4533 


Tee 


. x 
I BEN! 


N 
tv 


1 


Guts vorſt hergeſchäfte un) Buch ührung. 0 


C. Jacobi, Trzeianka, 


v» Mich orzewo (Op lenc a. 


Suche zum 1. 4. 1924 


einfachen verheirateten 
Seifarth, Strzeszki, pow. Sroda. 


Gutsſekretärin. 


Geſucht junge Dame aus achtbarer Nami ie, welche 
fämtlidie Guts ſchſe bereien und z. T. Hoſverwa ung über⸗ 
nehmen kaun. Bedingung: der deuten u. volniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. Einarbellen nicht 
ſchwierig Autritt 1001. Famtlienanſchlum. Wer ön iche 


Ariner| 


Vorjnellung notwendig. Retſekoſten werden vergüiet. (49 9 


Ri tereut Trzeiniea titan, un. Kepno, 
Aelt. Sſellmacher 


für Wageubau 
erlangt ſofort 
J. Martin, 


Wegenfabrik, Gniezno, 


Brennerei⸗ 
Verwalter, 


verh., kinderl. 42 J. alt. 18 
J. in jeginer Stellung. Lands 
wirtſch.⸗ ſo wie Fach chule bei., 
mu landw. ichrunm. Arbenen. 
E eftr. Flock nfabr. vertraut, Jucht 
a N 1 3 . ar halt 
Neuere unabhangige, egeche en ſtellung dieſiger Genoſſen⸗ 
Frau ur liemes Neſtaurant 1 irn 980 4. ell 
one Küche geſucht. b efl. An⸗ 4 fl. e 
geb. u. J. 49 16 a. b. Geſchſt.] UN. Of. u. 4921 u. ö. 
ſchä fte. d. Bl. erbeten. 


zu 


— eee 
1 . 905 Für meinen Sohn, moſa ſch 7 f 
i ' Eielengeluße 15 F alt. ſuche per bald eme 


Lehrſtelle 


in einem größeren Gelteide⸗ 
geſchät oder ähnl. Branche. 
M. Aaphan, Wrzesnia. 


Wirlſchafts⸗ 
Inſpehktor, 


welcher gezwungen iſt wegen 
Liquidarſon des Gutes Meine 
Stellung nich 2 jähr. Tätig⸗ 
keit zu verlaſſen, ſucht om)er« 
wenig Stellung. Bin 25 J. 
alt kath. u. beider Vandesıpr. 
in Wo u. Edit mä wlig. 
Prima 3 ugniſſe vorhanden. 
- Paul Czech. Brzezle, pow. 
GBellyn 4807 


Dornehme junge Polin 
ucht Stellung als 


- N 
Laus Fräse Hann 
in jrauenlo em Haushalt, am 
liebſ en our dem Lande. Offert. 
u. 486 u. 5. Ge ſchaii . it. o. Bl. 


kann er. 


relschmaschen 


eigenes Fabrikat. System „Jaehne, Landsberg“, mit Rollenschütt'er, 
im Kugellager laufend, fahr- und lenkbar, Trommelbreite 1750 mm, 


liefert unter günstigen Bedingungen 


‚MECENTRAE isn 


T. z o. p. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


Veifige 


ſogleich geiumt. — Zu melden in der Geichäftsftelle bes | Keir 
Poſener Tageblatts, Zwierzunlecka 6. 


Adminiſtrafo 


89 Jahre alt, Pole. ledig, erfal tenet Lindwoert. 
mu böberer Bildung und langſähriger Praxis 
in größeren, intenfiven Wirt taten Gioßvolens. 
gut empfohlen. ſucht vom l. 7, 1924 jelbhändige u. 


vertrauensvolle Stellung 
als Verheirateter. 


Cſſerten unter Nr. 4822 an die Gſſchärts telle d. Blattes, 


Zür einen HARTMANN: 


der Uingiährige Proxes im Getreide, Müblen⸗ und.“ 
Maſchin mach beſit t, wird eniſprech. Stellung nelucht. 
Derſelde iſt voin. Staa sbülger und beb recht die 
polniſche Sprache. außerdem Engl. und Franz. 
Offerten unter 4915 an die Geſchäftsſtelle di'ſes Blattes. 


Suche Stellung See en Wochenblalt für 


als verheirateter 


Rechnungs führer, 


bin beider Landegſpr, mächtia, 

mit allen einſchlägia. Ar“. vertr. 
Offerten unter 4838 an die 

Geichäftsſtelle d. Bi. 


Jung. Mäcchen 23 J au. 
tellung im Landhaus 


Hilie für die Haus rau. Bis⸗ 
het 8 J. kauſmäunniſch Kira 
geweſen. Gefl. Off. u. L. 4932 
a. d. Heichänsit. d. DL erb. 


. 
amine en, 


una 
Wir bieten antiquariſch an: 

Or. Settegaft, IAufteiert. 
Handbuch des Garten; 
baues, wie neu, elen., geb. po 

Bilz Das neue Nalucheil- 
verfahren, geb. 9 

Iritz, Hans Thoma, ber 
Menſch u. der Künſt er, geb. 
mie neu. 

Allſtein und Engelhorn - 
Bücher, ge unden. g 

ReuejteHeite v. Dobady’s | gewiſf nhaft führt aus Mag 
Frauen u. Modenzeitung mu 
Schui. umuſtex. - 


FVoſener Tageblatt, 


Aus Kongrchiolen und Galizien. 

II Lemberg, 16. Januar. Die Unterſuchung des Eiſenbahn⸗ 
unfall bei Rudnſa⸗Poczajowska, über den wir geſtern berichte⸗ 
ten, hat nach der „Ageneja Wechodn la“ ergeben, baz der Sta ⸗ 
tionsvorſteher don Rudnia, namens Zawadka, an dem 
Unglück die Schulo trägt, da ler den Zug 244 aus Rudnia 
N obwohl aus Michalöwka die Ankunft des Zuges 243 ange: 
agt war. 5 

Aus Oſtdeutſchl and. 

Glogau, 13. Januar. Eine unerwartete Freude 
wurde den Kaufmann Kan itz ſchen Eheleuten an den Weihnachts⸗ 
Feiertagen zuteil. Ihr für tot erklärter Sohn Alfred, Unteroffi⸗ 
zier 7. Komp. Inf.⸗Regts. 51, der am 11. Februar 1916 verwundet 
in franzöſiſche Gefangenſchaft geraten war, kehrte fetzt in zer⸗ 
lumpten Sachen zurück. Er ſprach bei den Eltern unerkannt vor 
und bat um etwas Eſſen, das er auch erhielt. Nach dem Eſſen 
gab er ſich zu erkennen, worüber die Freude zroß war. Er erzählte, 
daß noch mehrere Gefangene aus Echleften datt festgehalten werden 
— —— —ôỹ . — 


Brieſtaſten der Schtiſtleuung. 
(Austhuſte werden unteren Deleen ge den Einienbung der Bermasauittung umentgetiiiä 
ider ohne Gewähr erte it. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmeweiſe und wenr 

N ein Briefumſchlag an reimarke beilient. » x 

®. 100, Unſeres Erachtens find Sie zur Zahlung d eſer Erb⸗ 
ſchaſte ſteuer nicht veryfllchret. g 
. in G. Zu Ihren Anfragen iſt allgemein zu ſagen, daß 
es für die ziffernmä 971 Zinszahlung bzw. Zurückzahlung von 
Hypotheken geſetzliche Beſtimmungen noch nicht gibt, Gläubiger 
und Schuldner mithin auf mündliche Vereinbarung angewieſen 
ſind. Ter Zinsſatz bon 24 Ztr. Roggen kann in Ihrem Falle als 
angemeſſen bezeichnet werden. Die Roggennotiz unterliegt eben⸗ 
1700 freier Vereinbarung. Der Schuldner kann zwar die Hypothek 
ündigen, doch braucht ſie der Gläubiger nicht anzunehmen, wenn 
er mit der gewählten Währung nicht eubertanten iſt. 

M. K. in N. 1. Une iſt eine derarlige Geſellſchaft weder in 
Polen noch in Deutſchland bekannt. 2. Sie müſſen ſich an eine 
Deviſenbank. z. B. die Poſenſche Londesgenoſſenſchaftsbank oder 
die Bank für Fandel und Gewerbe, beide in Poſen, wenden, 25 
die Überweiſung haben Se die Gründe überzeugend nachzuweiſen. 

F. M. in Kr. 1. Wie dieſe Entſche dung ſich in die Praxis 
umſetzen wird, läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen. 2. Ja, das 


n- Zeniralt 


Zeitungs auslräger & 


auen, Anaben, Mädchen) 


— 1 


Elegante Mode. 

Auge, 30, Buch der franzöſ. 
Grammatik, geb. 5 

Olio -Micolas, Grammaire⸗ 
cllemande, ge“. 5 1 

Contihs⸗ Mahler K yes 1 
Ehe, g b 


Richard Wagner an Ma- 
thilde v. Weſendonk 
Das Jederzelchnen, Andet. 

tung fur Anfanger und 


Kindern oder als 


lettam en. b 
Anleltuntz 3. Candſchaſts- 
malerei w. Aquarell arben 
Technit d. Oelmalexel. geb. 
Verſch ed. beſſe e Muſik⸗ 

ftüde f. Klavier, 2-ms 
Antiquariſch zu kaufen geſucht: 
Schiner's Werke, Göthe“s 
Werle, gut erhalten, veſſ. 
Ausgaben. 
Methode Touſſalnt. gan; 
genſcheldt „Polniſch“. 
Poſener Buchdruckere 
und Berlagsanſtalt T. A. 
Abt. Derfandbuchhandig. 
znan, ler Bwier zun neck 


Nibeltaren 


Bernhardini, Möbelhändier 
par, hair rn öb, 


7 


Kaufen jeden Posten 


Schafwolle 


fam 


lunge waschen) zu den höchsten Tagespreisen 
auf Basis fester Valuta. 


Spohn Akeyinn „ROLA” 


Telephon 2895 1 2896. Telegr.-Adr 


Wir find laufend Abnehmer auf wertbeſtänd ger Baſis für 


nbrif-Sartoffeln. artoffelfloden 


in ganzen Waggonladungen und bitten um Angebot. 


enndmitiſcaſllche Haupizeſelſchat T. 26. p. 
4786) a 


Zinkbleche 


Format 1000X2090 mm in den Nummern 


sofort eus Lagerbeständen lieferbar. 
Gefällige Anfragen erbeten n 


Dazu Katowzar Heer MetalhandelsBesalschal 


Telephon Nr. 2039 u. 3449 


Neues vom Tage. 


Ein Mifgeſchick der Königin von Dänemark. 


Aus Kopenhagen wird ein Unfall gemeldet, der dem däniſchen 
Königspaar zuſtieß. Der König und die Königin ſahen, auf dem Eiſe 
ſtehend, der Arbeit eines Eisbrecherdampfers zu. Plötzlich brach 
das Eis unter der Königin und ſie verdank augenblicklich im 
Waſſer. Der König ſtürzte ſofort. zur Rettung herbei und zog 
ſeine Gattin aus dem Waſſer. 


Der König von Griechenland im Auto verung' ückt. 


Nach einer Meldung aus Czernowitz hatte der König vorn 
Griechenland während feines Aufenthaltes in Rumänen bei einer 
Autofahrt einen Unfall dadurch. daß fein Wagen mit einem 
anderen Wagen zuſammenſtieß. Während der König unverwundet 
blieb, erlitt die Königin ſchwere Verletzungen. Der us 


ſammenſtoß wird von manchen auf einen Anſchlag zurückgeführ “ 


Amundſen plant eine neue Nordrolexped tion. Nach einen 
Steckholmer Meldung bereitet der norwegiſche Nordpolfobrer⸗ 
Rault Amundſen eine neue Expedition mit vier Flugzeugen 
nach dem Nordpol vor. Die Flüge ſollen während der Monate 
Var und Juni unternommen werden. Die Koſten träg: die 
amerikaniſche Zeitſchrift „Aeronautikel Digeſt“, die 150 000 Dodar 
zur Verfügung geſtellt hat. J 
r 2 2Ö 1 2 1 U 3 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


— — 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Locwenthal. 
Verantwortlich für Polen und Cſteuropa Dr. Wilhelm Loe⸗ 
wentbal; für den übrigen vpolitiſchen Teil Dr. Marten 
Merfter; für Stadt und Land Kudolf Herbrechtemeverf 
für Handel und Wirrſchaft und den übrigen unvolttiſchen Teil 


Robert Sthra; für den Anzeigenteil M Grundmann. — 


Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanitait, T. As 


ſämtlich in Poznas. 


Bei allen A fragen, die eine Rückantwort erfordern 


it unbedingt das Porto beizufügen. Bei den hohen Voft⸗ 


tpefen müſſen wir hierauf dringen, da fonit die Aufragen 
unberückſichtigt bleiben. 


Foſtner Buchdrucker ei an) Verlagsanstalt J. J. 


Deriand » Buchhandlung und „Bolener Tageblatt“ 


8 Jahre alt, mit 5 jähriger Praxis, ſucht zum 1. 4. 24 
Stellung. Gelb errſche die poln. Sprache in Wort u. Schrift, 
ſowi landw. Buchführung und alle vorkommenden ſchr ftlichen 
Arbeiten. Zuſchriften find einzureichen unter 8. 4928 an 
die Geſchäftsüelle dieſes Blutes. 


w Poznaniu, sw. Marcin 48 


:„Rola Poznati*. 


* 1 72 


A 


7 


* 


gute, | ejunde 


ß 


* * 
ee 


— 


Telephon: Sammelnummer 4291. 


n 


Poznafı, ul, Wiazdoma 3. 


5, 6, 7, 8, 9, 10 und 12, 


Donzig, Broscdhkischer Weg Nr. 13 
Telephon Nr. 2039 u. 2449 


zuge Bikiſchafisbeamter, 


